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Zusammenfassung

Der Tagungsbericht fasst die Vortrage, Workshops und Eréélsoldssstiegung des BMBF-Projektes
32'0%$1 o0)R U\DRtEMM@nhgement = Forschungsdatenmagnafe@ént JHKW GLH *OHLFKX
vom 27. und 28. Marz 2019 an der Universitat Trier. Zagasindedie Vortragsfolien, die Prasentationen

der Workshops sowie die zugehdrige Fotodokumentatisgrdpp@mbei Anhang beigefigt.

Abstract

The conference report summarizes the presentations, wesddop$ thedinal conference of the BMBF
project PODMAN: "Research + Data Management = Research Data Whaagdoss the equation
work?6nMarch 27 and 28, 20T8eatUniversity. It includes the presentation and workshopl sigles as wel
the associated photo documentation of the working groups.

Schlagwaorter

TagungsbericHEorschungsdatenmanagement; Hochschulen; Forschungseinrichtung; &drategieentwickl
Qualifizierung; Kompetenzentwicklung; Prozessmanagement

Das diesem Bericht zugrundeliegende Forschungsprojekt wurde mit Mitteln desiBistdriums
fur Bildung und Forschung unter dem Forderkennzeichen 16FDMO023rgefiiedeerantwortung
fur den Inhalt dieser Veroffentlichung liegt bei den Autor*innen.
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Panel 1: Organisationsstrukturen und Institutionalisierung von Forschungsdatenman 5

. Inhalte und Ziele

Das Servicezentrum eSciences der Universitat Trier und das Leibniz-Zentrum fir Psyehiologisch
formation und Dokumentation (ZPID) fihrten am 27. und 28. Marz 2019 die gdtaghiug ihres
BMBF-Projektes PODMAN e) R U VDBax¥aanagement =Forschungsdatenmanagement.
'DQQ JHKW GLH *OHLFKXQJ DXI"c G XU F KTeilnglriehtiekfghdrRdéiww U D J H C
Weg an die Universitat Trier, um sich am ersten Tag Uber die Gestalt@rgamisationsstrukturen

fur institutionalisiertes Forschungsdatenmanagement (FDM), die Konzeption von Anwein$iRe-

temen fur Forschende sowie die Anforderungen und Kriterien fir die EntwicklungD-
Qualifizierungskonzepten auszutauschen und diese Themen zu diskutigreeit®€ag diente der
Vorstellung, Evaluation und Diskussion der bis dahin bestehenden ErgebR€{2MAN-Projektes,

das ein FDM-Referenzmodell inklusive flexibler Instrumente zur Entvwgakid Umsetzung institu-

tioneller Datenmanagementstrategien fiir Forschungseinrichtungen entwickelerzat witimete

VLFK HLQ :RUNYVK ROptiddiung vehH-P-Ceganisationsstruktuen ODULQD /HPDLU'
stellte den FDM-Anforderungskatalog sowie das DIAMANT-Modell vor unidielitk diese mit den
Teilnehmenden. Parallel diskutierte Katarina Blask in einem zweiten WorkshopTaitradmmen-

den Uber die Optimierung von FDM-Kompetenzen, Qualifikationen und Anreizsystele@nsie

die FDM-Kompetenzmatrix und das Qualifizierungskonzept vorstellte. Die Ergs§sekshops

flossen im Nachgang in die Uberarbeitung der bis dahin erzielten Projeiktargéb.

ll. Zusammenfassung der Vortrage

Panel 1: Organisationsstrukturen und Institutionalisierung von Forschungs-
datenmanagement

Kooperatives Forschungsdatenmanagement an der Christian-Albrechts-Universitattzu Kiel

(Thilo Paul-Stuve, Christian-Albrechts-Universitét zu Kiel)

Thilo PaulStive, zentraler Ansprechpartner zum Thema FDM an der Christian-Albrechts-Universitat
zu Kiel (CAU), gab im Rahmen seiner Keynote einen Uberblick iBetwdaklung des Forschungs-
datenmanagements und dessen organisatorische und fachliche Einbettung arEdeb&dldderer
Fokus lag dabei auf der Vorstellung des Serviceburos Forschungsdgé&mnem, der AG
Forschungsdatenmanagement (ein einrichtungsibergreifendes Gremium) sowie akaerstigr U
zungsangebote fiir Forschefde.

L https://www.fdm.uni-trier.de(06.01.2020).
2

https://www.datamanagement.uni-kiel ({6.01.2020).
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Organisationsentwicklung durch Geschéaftsprozessanalyse im FDBtfahrungen aus zwei
Anwendungsbeispielen an der Friedrich-Schiller-Universitat (FSU)Jena

(Rainer Vock, Roman Gerlach; eeFDM-Projekt/Kontaktstelle Forschungsdatenmanagement FSU Jena)
Rainer Vock, wissenschaftlicher Mitarbeiter im eeFDM-Projekt an der Koneaktatethungsdaten-
management (KS FDM) der Friedrich-Schiller-Universitat, Jeeichtete iber Ansatz, Durchfiih-
rung und Ergebnisse einer im Rahmen des eeFDM-Projekts durchg€abdeftsprozessanalyse
(GPA) zweier Studienfalle. Zum einen bezog sich Vock in seinem VorteasgBaigpiel der Prozesse
der KS FDM, die als zentrale Serviceeinrichtung der FSU Jena fur dasgfidiMZum anderen ging

es um das Teaientrale Datenmanagematés DFG-Schwerpunktprogramms Biodiversitats-Explo-
ratorien, welches an der FSU Jena angesiedelt ist.

RISE-DE: Ein Bewertungsrahmen fir Strategieprozesse im institutionellen FDM

(Niklas Hartmann, Boris Jacob, Nadin Weiss; FDMentor-Projekt Universitt Potsdam)

Niklas Hartmann, Fachreferent fir Biologie und Biochemie, Chemie, Ernahsamgslvaft, Geowis-
senschaften sowie Umweltwissenschaften und Geographie an der Universitatshibliothekgdotsdam,
einen Einblick in das BMBF-Verbundprojekt FDMéhtardessen Rahmen hat das Forschungsdaten-
Team der Universitat Potsdam das an Reifegradmodellen orientierte RISE-Frameligitaldes
Curation Centres ins Deutsche Ubersetzt. Dabei Uberarbeiteterwsiatseend im Sinne eines
Bewertungsrahmens und adaptierten es an die deutschen RahmenbedDagbeigenentierten sie

sich an den Prinzipien der Total Quality Management-Prozesse fiir den 6ffentlich ki Sktann
setzte den RISBE-Bewertungsrahmen mit dem im PODMAN-Projekt entwickelten Referenzmodell
in Verbindung und ging insbesondere darauf ein, welches Werkzeug s@heaSicht fir welche
Phase eines Strategie- und Umsetzungsprozesses eignet und wie dienesrddhaiedialien sich
gegenseitig erganzen kénnen.

GFBio: Schnittstelle zwischen institutionellem und disziplindrem Forschungsdatenmanagement im
Bereich Biodiversitatsforschung, Okologie und Umweltwissenschaften

(Franziska Helbing, Jens Nieschulze, Daniel Kurzawe, Tina Astolliedersachsische Staats- und Uni-
versitatsbibliothek Gottingen und Georg-August-Universitat G 6ttingen)

Franziska Helbing, Mitarbeiterin in der Abteilung Forschungsdaten an derddiesiischen Staats-
und Universitatsbibliothek Géttingen und im ProjekBi®¥ stellte Ideen zu einer Anbindung von
GFBio, eine fachspezifische Infrastruktur fir die Bereiche Biodiversitétsforéimjogie und
Umweltwissenschaften, an institutionelle FDM-Services vor. Anhandn deODMAN-Projekt
entwickelten Anforderungskataloge fur fachspezifische FDM-Serviceblebigie vielfaltige Mog-
lichkeiten zur Arbeitsteilung und Kooperation zwischen GFBio und deuntiamstllen FDM auf und
stellte diese zur Diskussion.

https://www.researchdata.uni-jena (@6.01.2020).
4 https://www.forschungsdaten.org/index.php/FDMen(66.01.2020).

5 vgl. HartmannNikODV k k-DFRE %R ULDE KRkfbrenzmodell f6r, Stfategieprozesse im institutionellen
Forschungsdatenmanagement.MHgniversitat Potsdam. Version 0.9. Potsdattp:#doi.org/10.5281/zenodo.2549
343>

6 https://www.gfbio.org/(06.01.2020).
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Aufbau einer campusweiten FDM-Struktur an der Universitat Gottingen

(Timo Gnadt, Daniel Beucke, Jan Brase, Philipp Wieder; Niedersadsshe Staats- und Universitats-
bibliothek Goéttingen und Gesellschaft fur wissenschaftliche Datenverarbeitung Gottingen)

Timo Gnadt, Mitarbeiter in der Abteilung Forschung und Entwicklung der $diedsische Staats-
und Universitatsbibliothek Géttingen, stellte den Géttinger Verbund eReséand® Abr, der die
Forschenden und Studierenden der Gottinger Universitat mit technologisdneformationswis-
senschaftlichen Angeboten beim FDM unterstiitzt. Neben Schulungs- und Berahatgsastgleen
bereits diverse technische Infrastrukturen bereit.

Prozessbegleitendes Datenmanagement in Sonderforschungsberegichen

(Elisabeth Huber, SFB 1171 Affective Societies Freie Universitat Berlin)

Elisabeth Huber, wissenschaftliche Mitarbeiterin am SFBAffELlive Societiemn der Freien Uni-

versitat Berlify, berichtete aus der Arbeit im SFB 1171, in dessen zweiter LaufzgihesEeilpro-

jekt Informationsinfrastruktur beantragt wird, welches das verbundinterne Datenmanagge&ent, d
fassung der Metadaten und die Datenarchivierung sicherstellen soll. Bezugaehrdendm
PODMAN-Projekt erarbeitete forschungsprozessspezifische FDM-Kompetenzmatrix thematisierte sie
in ihrem Vortrag die Bereiche FDM-Leitlinien, Services und Forschungsdokumentation.

Vom Forschungsdatenmanagement zur IT-Prozessunterstiitzung der Forschbgigenzung und
ein ganzheitliches Beratungskonzept

(Florian Claus, Marius Politze, Annett Schwarz; IT Center RWTH Aachen Unersity)

Florian Claus, Mitarbeiter im IT-Center der Rheinisch-Westfalischen Technisidodschule
(RWTH) Aachen stellte in seinem Vortrag den Stand von Konzept und Umsetzung eindt-ganzhe
lichen Unterstitzung des Forschungsprozesses an der RWTH Aachdiergarwird u. a. ein
Process-Mining angestrebt, um zu analysieren, wie Forschende mit einemdebbt-Arbeiten und

wo sie ggf. aussteigen, um die Prozesse entsprechend anpassem zu kdnne

Panel 2: Anreiz- und Reward-Systeme fir Forschende

A FAIR funders pilot programme to make it easy for funders to require and for grantees to produce
FAIR Datd

(Erik Schultes, GO FAIR International Support and Coordination Office)

Erik Schultes, International Science Coordinator beim GO FAIR International Support and Coordi
nation Office in Leidéf} berichtete in seiner Keynote iiber das von GO FAIR entwickelte FAIR Funde
Pilot Programme, welches es Forderern erleichtern soll, viodesein Daten zu verlangen, die den
FAIR-Prinzipien entsprechen, und Geforderten die Erstellung ebensolcherdgiiohem soll. Es

7 https://lwww.eresearch.uni-goettingen (@6.01.2020).

8  https://www.sfb-affective-societies.d@6.01.2020).
9 https://www.itc.rwth-aachen.de/cms/IT-Center/~ervt/IT-Cente(®6.01.2020).
10 https://www.go-fair.org/go-fair-initiative/go-fair-office(06.01.2020).
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wurde der Data Stewardship WiZardorgestellt, der Forschende bei der Erstellung von Daten-
managementplanen unterstitzen soll.

Anreize schaffen im FDMWo stehen wir?

(Katarina Blask, Servicezentrum eSciences der Universitat Trier)

Katarina Blask, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Servicezentrum eScience®dgatnrier im
BMBF-Projekt PODMAR, sprach iiber bestehende Anreize im FDM und stellte Ideen fiir Areitere
reize im Plenum zur Diskussion. Ein Fokus ihres Vortrags lag auf der Sehdffomgementierung
qualitatsorientierter Anreize zum FDMiie z. B. durch die Einbindung in den Praregistrierungs-
prozess.

Panel 3: Entwicklung von FDM-Qualifizierungskonzepten

Karriere: Datenmanager

(Alexia Katsanidou, Universitat zu K6In/GESIS @eibniz-Institut fir Sozialwissenschaften)

Alexia Katsanidou, Professorin am Institut flr Soziologie und Sozialpsychologie (IG6i8¢rditat

zu Kol und Abteilungsleiterin des Datenarchivs fir Sozialwissenschaften bei] GEiBifiz-

Institut fiir Sozialwissenschaftémab in ihrer Keynottl LQHQ (LQEOLFN LQ GDV QHXH %
P D Q D urd Welchen Herausforderungenicht nur technischer At} sich diese Berufsgruppe zu-

kiinftig stellen wird und betonte insbesondere, dass deren Ausbildung steis irdoen muss.

%YJFEY IMRIW 5YEPMIJMAMIVYRKWERKIFSXIW #ns8tMWGLYRKWHEX]|
(Stephanie Palek, Herder-Institut fur historische Ostmitteleurop aforschung)

6WHSKDQLH 3DOHN ZLVVHQVFKDIWOLFKH OLWDUEKHLLWGEHYQ LF
JRUVFKXQJVGDWHQ P D Q DlagfitetHfQr WhigtorisEhEe  Ostrhitt€edropaforschung in
Marburg?®, prasentierte das Ziel ihres Projekts, den Aufbau eines Beratungs- und Qualifizierungs-
angebots an Forschungsinstitutionen. In ihrem Vortrag stellte sie ein entspeeaii®eitetes Bera-
tungskonzept vor. Dieses basiert auf einer Reihe qualitativer Interviews und onddfitéoege-

schrittene IT-Nutzende als auch Neueinsteigende in das Thema bedarfsorierdtétzente

Forschungsdatenmanagement als Dienstleistung einer Universitatsbibliothek: Erfahrungen an der TU
Wien Bibliothek

(Paloma Marin-Arraiza, Technische Universitat Wien Biblio thek)

Paloma Marin-Arraiza, Mitarbeiterin an der Bibliothek der Technischen Univétgjtavien, lield

die Tagungsteilnehmer*innen an ihrem Erfahrungsschatz teilhaben, diewtsi@re Tatigkeit als

Data Librarian an der TU Wien sammeln konnte. Marin-Arraiza stellte das bibliothekaengam

11 https://ds-wizard.org/06.01.2020).
12 https://fdm.uni-trier.de/(06.01.2020).

13 hitp://lwww.iss-wiso.uni-koeln.de(06.01.2020).
14

https://www.gesis.org/institut/abteilungen/datenarchiv-fuer-sozialwissenscli@@®€i.2020).

15 hitps://www.herder-institut.de/projekte/laufende-projekte/strategische-weiteredowig-des-

forschungsdatenmanage-meatsherder-institut-fuer-historische-ostmitteleuropaforschung. §@®101.2020).
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fur Forschungsdatenmanageni®wor, welches mit anderen Abteilungen der Universitat zusammen-
arbeitet und maRRgeschneiderte Dienstleistungen entwickelt, um Forselmandatenmanagement

Zu unterstiitzen, zum Beispiel beim Schreiben eines Datenmanagementplzergudafinktio-

niert als zentraler Kontaktpunkt flr Fragen Uber den Umgang mit Forsigtand&ngs ihres Lebens-
zyklus und liefert Informationen Uber geeignete Infrastrukturen und Dienstélisemmaeganisato-
rische, legale und ethische Rahmenbedingungen.

Die Schulungsangebote des Verbunds Forschungsdaten Bildung: Erfahrungen mit verschiedenen
Konzepten und Formaten

(Marcus Eisentraut, GESISEeibniz-Institut fir Sozialwissenschaften)

ODUFXV (LVHQWUDXW 3URMHNWPLWDUEH LWWthuhdPFDB)9eiU E X Q G
GESIS] Leibniz-Institut fir Sozialwissenschafteberichtete in seinem Vortrag {iber die Schulungs-
angebote des VerbundFDB sowie seine im Rahmen der Projektmitarbein egldalgtengen mit
verschiedenen Schulungskonzepten und -formaten wie Einfihrungsworkshops, Webiffaeem-und
the-Trainer-Angeboten.

Learning by Doingi Forschungsdatenmanagement erfahren und erlernen mit der virtuellen
Forschungsumgebung FuD

(Marina Lemaire, Servicezentrum eSciences der Universitat Trig)

Marina Lemaire, Projektmanagerin im Servicezentrum eSciences der Universftast@liter dar,

wie die projektspezifische Konfiguratiowl Nutzung der Virtuellen Forschungsumgebung ¥iB
Forschenden an das FDM in einem konkreten Forschungs- und Anweaoidtiexg$ieranfihrt und

wie diese es schrittweise erlernen und erfahren. Die langjahrigemBefatinuwielen FuD-Anwen-
dungsprojekten zeigen, dass die Lernkurve zwar sehr steil ist, abdiedanajbktbegleitende Bera-
tung fur die Forschenden zu bewadltigen ist und zudem das Erlernte nachislgene Projekt-
konstellationen selbststandig angewandt wird.

16 https://www.tuwien.at/en/research/rti-support/research-data/overvié06.01.2020).
17 https://www.forschungsdaten-bildung.d@6.01.2020).
18 https://www.esciences.uni-trier.d€06.01.2020).

19 Eine an der Universitét Trier entwickelte und im Regelbetrieb imfmuirtuelle Forschungsumgebung fiir die zeit- und
raumunabhangige Zusammenarbeit in den GaistSozialwissenschaftattps:/fud.uni-trier.de(06.01.2020).
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lll. Zusammenfassung der Workghund Tagungsergebnisse

Die anregenden Diskussionen sowohl wahrend des ersten als auch wecstéatiet Workshops am
zweiten Tag zeigten, dass viele Forschungseinrichtungen sich bereits aufgeéenadfedraben und
ihren Forschenden erste FDM-Services zur Verfluigung stellen. Dabliugih@lée mit recht ahn-
lichen Problemen konfrontiert und I6sen diese anscheinend auf vergleichlbade\etse, indem
bspw. FDM-Beauftragte eingesetzt werden. Schaut man jedoch genauéndhoiesRahmenbedin-
gungen an den Einrichtungen doch sehr unterschiedlich und je nash GEm&DM-Service-
Strukturen, bspw. durch welche Einrichtung ein Service bereitgestelltaniigit die tatséchliche
Umsetzung tlw. erheblich. Auch ging aus den Prasentationen immer wigder dass FDM-
Strukturen Kooperationen von unterschiedlichen Kompetenzen/Abteilungen benottigiiasé) Ko-
operationen aufzubauen bzw. zu pflegen, werden dann verschiedene Modellvieisiyt, Jour
fixe, Kolloquien, Arbeitsgruppen, Einrichtung von neuen Arbeitsstellen/Zentren Snfahittstellen
bzw. abteilungsubergreifend etc. Ebenso kann an vielen EingohtiaisgPhanomen beobachtet
werden, dass der Informationsfluss optimiert werden muss, weil oftmafeidercZufall festgestell
wird, dass in einer Abteilung ein FDM-Service bereits existiert. Dienagiele der Koordination

der Bereitstellung eines FDM-Services, der kooperativ erbracligtwiglen, die bereits Services zur
Verfligung stellen, offensichtlich geworden. Um diesen Schwierigk&égregnen, haben insbeson-
dere Projekte, die in der selben BMBF-Férderrichtlinie geférdert sindswRO®MAN-Projekl
angefangen, diese Prozesse zu systematisieren. Dies geschidthilieeigimbereits vorliegenden
Prozessmodeller, B. aus der Betriebswirtschaft oder der Wirtschaftsinformatik bzw. Reifegrad-
modellen. Einen &hnlichen Ansatz verfolgte auch das PODMAN-Team. DANDiMddell setzt

auf der ARIS-ModellieruAtauf. Durch die verschiedenen Perspektiven in ARIS auf einen Prozess sind
neben der Ablaufbeschreibtigauch eine FDM-Kompetenzmatfix und ein FDM-
Anforderungskataldgentstanden, die durch ein Qualifizierungskofzeqgianzt werden. Die Arbeit
mit diesen Dokumenten in den WorksHSpeigte noch blinde Flecken auf, die bspw. durch die
strategische Komponente des RIEEModells gefiillt werden kénnen. Ebenso wurden noch kleinere
Licken bzw. Unscharfen im FDM-Referenzmodell deutlich. Insbesondere zeigiassiatie

20 7.B. FDMentor, eeFDM und FoDaKo.

21 scheer, August-Wilhelm (2002): ARIS - Vom Geschéftsprozess zum Anwendundsslystémes. Aufl. Berlin.

22 BlaN .DWDULQDK k)etairey Masina Xx®U?2k k 'DV M&de$. Die Einfiihrung eines multipers-
pektivischen Referenzmodells fiir die Implementierung von Forsdatergnanagement-Services und -Infrastrukturen.
In: Forschungsdaten sammeln, sichern, strukturieren. 8. Karderezentralbibliothek, Forschungszentrum Jdiligh, 4.
6. Juni 2019. Proceedingsband. Hg. v. Bernhard Mittermaier (Bdesffeorschungszentrums Jilich. Reihe Bibliothek
/ Library, 23). Julich, S. @07.<http://hdl.handle.net/2128/222&7

2 %ODVN .DWDULQ DlenareUNatinad k 3QGU2k BRUVFKXQJVSUR]JHVVVSH]LILVFKH
Einfuhrung des Forschungsdatenmanagements (FDM). hitips:#doi.org/10.25353/ubtr-2751-5387-26xx

.R

24 %ODVN .DWDULQ Dema)eUWNavinBXUk 3Q G U2k KQIRUGHUXQJVNDW D G&ides! U IDFKV

Trier. <https://doi.org/10.25353/UBTR-3301-5402-XX%.

2% % ODVN .DWDULQ DLkema)reUWaviheXU k 05 Q G Ulffiziekua@skonzept fir das Forschungsdatenmanage-
ment an Hochschulen und auBeruniversitaren Forschungseinrichtungen.hiter/@oi.org/10.25353/ubtB8061
5402-08xx.

26 siehe Anlage 3: Workshop15.
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Zusammenfassung der Workshop- und Tagungserged 11

Verzahnung des FDM-Referenzmodells mit der Kompetenzmatrix und dem ranéskkealog
deutlicher herausgearbeitet werden muss, um das DIAMANT-Modelvbestebien zu kénnen. Die
Workshops hatten dariiber hinaus auch den Zweck, erste Ideen fir die Undsstnaaf) zu ent-
wickelnden Benchmarking-Verfahrens zu erproben, welches Forschungseienamnitzen konnen,
um das DIAMANT-Modell auf ihre eigene Forschungseinrichtung anzuwenden. ddieAie-
gungen und Ruckmeldungen von den Tagungsteilnehmer*innen wiesseickea@nline-Evaluation,
die das PODMAN-Projekt durchgefuhrt hat, werden in eineezvassung des DIAMANT-Modells
Uberfuihrt und um das Benchmarking-Verfahren in Form eines Workshopkargépt.

Insgesamt prasentierte die Tagung ein breitgefachertes Bild der FDM-Aktivithiamesitaten und
aulBeruniversitaren Forschungseinrichtungen, wobei sehr deutlich wurde, dass F&avhtinege
seinen vielen Facetten hochkomplexe Anforderungen an Forschungseinncteligienen nun
mit professionellem und strategischem Management begegnet werden enbessgye)iwann die
GleichungForschung + Datenmanagement = Forschungsdatenasfigapenkeninte (erwartungs-
gemald) nicht mit einem prazisen Zeitpunkt beantwortet wefslknstallisierte sich jedoch heraus
dass die Gleichung aufgehen kann, wenn nun nach der PhaperitesriEierens zur Bereitstellung
von FDM-Services ein systematisches Vorgehen die Oberhand gewinnt, um vertcigenBamg-
lebige Strukturen und Services zu schaffen, auf die sich dierfdansoverlassen kénnen. Hierbei
koénnen die Einrichtungen Unterstitzung finden durch die vielen praxisb&siejektergebnisse aus
der FDM-) -UGHUOLQLH GHV %0%) e(UIRUVFKXQJ @tehvinmeghDJHPHQ\
/IHEHQV]\NOXV DQ +RFKVFKXOHQ XQG DX HUXQEBHIAYOW¥UHQ )
PODMAN entwickelte DIAMANT-Modell oder RISE.DE von FDMentor.



Anlage 1: Programd

V. Anlagen

Anlage 1Programm

MITTWOCH, 27.03.2019

Ab 9:30 Uhr | Registrierung

10:00] 10:30 | BegrufRung
Georg Muller-Furstenberger, Vizeprasident fir Forschasty uktdiiidniversitat Tr
Einflihrung: Das PODMAN-Projekt
Katarina Blask, Servicezentrum eSciences Universitat Trier

10:30] 12:20 | Panel 1: Organisationsstrukturen und Institutionalisierung von Forschungs-

datenmanagement (FDM)
Moderation: Marina Lem&gsgvicezentrum eSciences Universitat Trier

13:30] 14:D

Keynote: Kooperatives Forschungsdatenmanagement an der Christian-
Albrechts-Universitat zu Kiel
Thilo Paul-Stive, Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel

Organisationsentwicklung durch Geschéaftsprozessanalyse im FDMEr-
fahrungen aus zwei Anwendungsbeispielen an der Friedrich-Schiller-
Universitat Jena

Rainer Vock, Roman Gerlach; eeFDM-Projekt/Kontaktstelle Forschungssidten
FSU Jena

RISE-DE: Ein Bewertungsrahmen fur Strategieprozesse im institutionellen
FDM
Niklas HartmanBoris Jacob, Nadin Weiss; FDMentor-Projekt Universitat Pots(

GFBio: Schnittstelle zwischen institutionellem und disziplinarem
Forschungsdatenmanagement im Bereich Biodiversitatsforschung, Okologie
und Umweltwissenschaften

(Franziska Helbing, Jens Nieschulze, Daniel Kurzawe, Tina Astmisbliedstaats
und Universitatsbibliothek Gottingen und Georg-August-dttiveyeitit G

Aufbau einer campusweiten FDM-Struktur an der Universitat Goéttingen
Daniel Beucke, Jan Brase, Timo Gnadt, Philipp Wieder; Niedeasechsidddaige!
sitatsbibliothek Goéttingen und Gesellschaft fir wissenscmadtiarbeibetg Gotting

12:30]13:30 Mittagspause inkl. Mittagsimbiss

Prozessbegleitendes Datenmanagement in Sonderforschungsberegh
Dr. Elisabeth Huber, SFB 1171 Affective Societies Freietliniversitat

Vom Forschungsdatenmanagement zur IT-Prozessunterstiitzung der
Forschung Abgrenzung und ein ganzheitliches Beratungskonzept
Florian Claus, Marius Politze, Annett Schwarz; IT Center RWUHiVeasty

14:10] 15:20

Panel 2: Anreiz- und Reward-Systeme fiir Forschende
Moderation: Erich WeichselgaZtPk Leibniz-Zentrum fur Psychologische Inforn
und Dokumentation

Keynote: A FAIR funders pilot programme to make it easy for funders tg
require and for grantees to produce FAIR Data
Dr. Erik Schultes, GO FAIR International Support and Coordination Office

Anreize schaffen im FDM &V/o stehen wir?
Dr. Katarina Blask, Servicezentrum eSciences der Ueriversitat Tri

12



Anlage 1: Programd

15:20] 15:50
15:50] 17:40

Diskussion: Das Fiur und Wider unterschiedlicher Anreiz- und Reward-

Systeme

Kaffeepause

Panel 3: Entwicklung von FDM-Qualifizierungskonzepten
Moderation: Katarina Blask

ab 19:00 Uhr

Keynote: Karriere: Datenmanager
Alexia Katsanidou, Universitat zu Koln/@EsSh8iz-Institut fir Sozialwissenschaf

Aufbau eines Qualifizierungsangebotes') RUVFKXQJVGDWHQP D (
Herder-Institut
Stephanie Palek, Herder-Institut fur historischev@siafittsichung

Forschungsdatenmanagement als Dienstleistung einer
Universitatsbibliothek: Erfahrungen an der TU Wien Bibliothek
Paloma Marin-Arraiza, Bibliothek der Technischen Unigarsitat Wi

Die Schulungsangebote des Verbunds Forschungsdaten Bildung: Erfahrunge
mit verschiedenen Konzepten und Formaten
Marcus Eisentraut, GEEESbniz-Institut fur Sozialwissenschaften

Learning by Doing @Eorschungsdatenmanagement erfahren und erlernen
mit der virtuellen Forschungsumgebung FuD
Marina Lemaire, Servicezentrum eSciences der Universitat Trie

*HPHLQVDPHV $EHQGHVVHQ DXI| 6HOEVW]DKOH
DONNERSTAG, 28.03.2019

09:30] 12:00

Workshop 1: Optimierung von FDM-Organisationsstrukturen
Moderation: Marina Lemaire, Servicezentrum eSciences térieniversita

i Fachspezifisches FDMVer stellt welche Anforderungen?
i DIAMANT ] Ein Referenzmodell zur Implementierung von FDM-
Infrastrukturen und -Services

Workshop 2: Optimierung von FDM-Kompetenzen, Qualifikationen und
Anreizsystemen
Moderation: Katarina Blask, Servicezentrum eSciencesaddrrigniversit

i Eine Kompetenzmatrix entlang des Forschungsprozesses
i FUr FDM qualifizieren, zu FDM anregen

1200 11230

Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse und abschlieRende Diskussion

ab 12:3Whr Mittagsimbiss

13



Anlage 2: Prasentatione| 14

Anlage 2Prasentationen

Sofern die Referent*innen ihre Zustimmung erteilt haben, finden Sie Rigtsdietationen in der
Reihenfolge, wie simiProgramm (siehe Anlage 1) angegeben sind.



Vortrag 1: Katarina Blask

Das FODMAN-Projekt

Eine kurze Einfuhrung

W Universit:t Trier PODMAN-Abschlusstagung ,,Forschung +|:)_atenmanagem‘ ent=_ @ B
SERVICEZENTRUM Forschungsdatenmanagement- W%ng glelgt die Aeichung auf?| 27.-28.Mérz leibniz-psychology.org

Dr. Katarina Bask

© 2017 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier
© 2017 ZPID k&gimtimm flr Psychologische Information und Dokumentation

CCBY 4.0




Vortrag 1: Katarina Blask

Dr. Gisela Minn Msc Stefan Kellendonk

PD. Dr. Erich Marina Lemaire Dr. Lea Gerhards

Weichselgartner

Das PODMANeam

© 2017 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 2
© 2017 ZPID t&imtimm flr Psychologische Information und Dokumentation )



Vortrag 1: Katarina Blask

Das PODMAR¥yojekt

fBMBFProjekt PODMAN (Prozessorientierte Entwicklung von
Managementinstrumenten flr Forschungsdaten im Lebenszyklus)

fZiel: forschungsbasierte Entwicklung eines allgemeinen Referenzmoaells
Implementation von FDM an Hochschulen und aufl3eruniversitaren
Forschungseinrichtungen

fFokus nicht nur auf Strukturen, sondern auch Prozessen, Interaktionen und
Kompetenzenvgl. Blask & Férster 2019; Forster et al. 2019)
f Prozessmanagement
f (Lern)Psychologie

3 © 2017 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0
© 2017 ZPID k&imtimm flr Psychologische Information und Dokumentation )




S Funktionssicht Organisationssicht
I

Vortrag 1: Katarina Blask

chivierungs- Auswahl eines

phase " Datenarchivs Datenarchiv

jons-
=)

» Auswahl von
Publikationsorganen "

Technische
7 Unterstitzung —

. Inform atl -_::r";-s einheit
_~Methodenauswahl
ierungs-

e “wAuswahl & Festlegung
Vnes Forderrahmen

Informations- / Informations-
recherche recherche-
einheit

Ergebnisse des ROIOMANES

T DIAMAMa@dellsigninglaformatigrehitecture for Data
Maagemefdchnologies) (vgl. Blask & Forster 2019)

T Eine am Forschungsprozess orientierte Kompetenzmatrix (vg
Forsteemaire, & Minn, 2018a)

T Fachspezifische Anforderungskataloge ftr die Psychologie ur
Geistemsenschaften (vgl. Blask, Forster, Lemaire, & Minn, 20

T FDMualifizierungskonzept (vgl. Blask, Forster, Leb)aire, & Mi

Tiversitat Trier

:he Information und Dokumentation CceBY 40



Vortrag 1: Katarina Blask

Wir wiunschen Ihnen viel Vergni

Prasentationen zu

1. Organisationsstrukturen und Institutionalisierung von

Forschungsdatenmanagement (FDM)
2. AnreizindRewai8lysteméir Forschende
3. der Entwicklung vapualtungskonzepten

Kontakt
Wl Universitit Trier fdm@unttrier.de
SERVICEZENTRUM . .
eSCIENCES P fdm.unktrier.de

© 2017 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0
© 2017 ZPID k&imtimm flr Psychologische Information und Dokumentation )

leibniz-psychology.org



mailto:fdm@uni-trier.de
http://www.fdm.uni-trier.de/

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel

Kooperatives Forschungsdatenmanagement an
der Christian -Albrechts -UniversitSt zu Kiel

Thilo Paul-StYve

Christian-Albrechts-UniversitSt zu Kiel
Forschungsdatenmanagement

paul-stueve@rz.uni-kiel.de




Christian-Albrechts-UniversitSt zu Kiel Christian-Albrechts-Universitt zu Kiel




Forschungsschwerpunkte an der CAU
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Forschung in den Schwerpunkten der CAU

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel
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CRC 1266
SCALES OF TRANSFORMATION

Leibniz Information Centre

Leibniz-Informationszentrum

Research Center Borstel

Leibniz-Center for Medicine and Biosciences

¢?

MAX PLANCK INSTITUTE
FOR EVOLUTIONARY BIOLOGY

UNIVERSITATSKLINIKUM
Schleswig-Holstein

P M l Precision Medicine
in Chronic Inflammation
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ServicebYro Forschungsdatenmanagement

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel
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ServicebYro
Beratung, Koordination & Integration

AG Forschungsdatenmanagement
EinrichtungsYbergreifendes Gremium

FDM in Disziplinen
Implementierung des FDMs auf operativer Ebene

RZ
Beratung und Bereitstellung von IT-Infrastruktur
(Storage, HPC, Virtualisierung, Anwendungen)

uB

Beratung und Services

(Metadaten, Digitalisierung, FID, DH)
SFI

Beratung, Information & strat. Planung
(FSrderung, FIS, Strategie)




AG FO rsc h un ng atenman ag ement Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel

| Bearbeitung strategischer Themen im Bereich
Forschungsdatenmanagement

I Leit- und Richtlinien zum Umgang mit Forschungsdaten

I Entwicklung der Infrastruktur

| Steuerungsgruppe fYr Projekte

| EinrichtungsYbergreifend besetztes Gremium

I Expertinnen und Experten aus Forschung, Management und Infrastruktur

des Wissenschaftsstandorts Kiel

2019-03-27 Thilo Paul-StYve DPODMAN-Abschlusstagung



AG Forschungsdatenmanagement B Unterarbeitsgruppen Christian-Albrechts-Universitét zu Kie

I Data Policy AG
Erarbeitung der Leitlinie zum Umgang mit Forschungsdaten und Entwicklung des
Datenrichtlinienbaukasten (Data Policy Kit)

I ORCID AG
Entwicklung von Empfehlungen fYr den Umgang mir der Open Researcher and Contributor ID (ORCID)

am Forschungsstandort Kiel

I NFDI AG
Informationsaustausch Yber die Entwicklungen und die Konsortialbildungen

I Repository AG
Entwickung von Konzepten fYrdie Nutzung der verschiedenen Repositorien an den

Forschungseinrichtungen in Kiel

2019-03-27 Thilo Paul-StYve DPODMAN-Abschlusstagung



AG Forschungsdatenmanagement

I CAU b Christian -Albrechts -UniveristSt zu Kiel
' Forschungsschwerpunkte
I Kiel Life Science
' Kiel Marine Science
I Societal, Environmental and Cultural Change
I Sonderforschungsbereiche
I SFB 754
I SFB 1182
I SFB 1266
I Institute
I Allgemeine Mikrobiologie
I Informatik
I Klinische Molekularbiologie
| Ur-und FrYhgeschichte
I Zentrale Einrichtungen
I Rechenzentrum
I UniversitStsbibliothek
I Servicezentrum Forschung, IT & strat. Innovation
I Zentrales Forschungsdatenmanagement
I Zentrum fYr Lehrerbildung

2019-03-27 Thilo Paul-StYve BPODMAN-Abschlusstagung

b Mitglieder

UKSH B UniversitStsklinikum  Schleswig -Holstein
I Datenmanagement Medizin
GEOMAR Helmholtz -Zentrum fYr Ozeanforschung Kiel
I Bibliothek
I Datenmanagement-Team
I Direktorat (CIO)

IPN B Leibniz -Institut fYr die PSdagogik der
Naturwissenschaften und Mathematik

I Bibliothek / Forschungsinformationsmanagement

I Forschungsdatenmanagement und Forschungsethik
ZBW D Leibniz -Informationszentrum  Wirtschaft

I Informationssysteme / Publikationstechnologien

I Open Science

Sprecher
! Prof. Dr. Wilhelm Hasselbring

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel




Entwicklung des

ForSChunngatenman agements an der CAU Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel
I 2010: Aufbau der KDMI am Exzellenzcluster I 2015: EinfYhrung der Leitlinie zum Umgang mit
Future Ocean Forschungsdaten

Testbetrieb der VFU@Kiel
Beteiligung am SFB 1182

| 2011: Erstmalige ErwShnung des FDMs in den

Perspektiven 2020 der CAU L
Lokalisierung DMPonline
[

| 2012: GrYndung der AG Forschungsdatenmanagement

) | 2016: Verstetigung des ServicbYro FDM
Antragstellung fYr das DFG-Projekt VFU@Kiel _ _ _
Entwicklung des Data Policy Kit

I 2013:. DFG-Projekt VFU@Kiel als Nukleus eines Beteiligung an BMBF Ausschreibung zum FDM

zentralen FDM s
| 2017: BMBF-Projekte SynFo und UniLLAP [

| _ N
'+ 2014 Aufbau des ServicebYros FDM I 2018: Projekt Kieler Gelehrtenverzeichnis

Einrichtung des Kolloguium FOM 2. Umfrage zum Umgang mit Forschungsdaten (SH)-

1. Umfrage zum Umgang mit Forschungsdaten

2019-03-27 Thilo Paul-StYve DPODMAN-Abschlusstagung 8



Erweiterte UnterstYtzung des

FO rSC h u n g Sd ate n m an ag e m e ntS Christian-Albrechts-Universitét zu Kiel
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Erweiterte organisatorische und fachliche

Einbettung des Forschungsdatenmanagements
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Organisation des FDM

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel

Fachbereiche

UniversitStsbibliothek
Forschungss chwerpunkte

Rechenzentrum Kompetenz -
zentrum Exzellenzcluster
Servicezentrum FDM
Forschung , IT & Steuerunas -
strat . Innovation gruppeg Sonderforschungsbereiche

Partner

...ffentlichkeit

2019-03-27 Thilo Paul-StYve DPODMAN-Abschlusstagung
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Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel

l Vielen Dank!

2019-03-27 Thilo Paul-StYve BPODMAN-Abschlusstagung
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Belsglele
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— was versteht man darunter?
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GFBio: Schnittstelle zwischen
institutionellem und disziplinarem
Forschungsdatenmanagement im Bereich
Biodiversitatsforschung, Okologie und
Umweltwissenschaften

Franziska Helbing*, Jens Nieschulze**, Tina Astor*

*Niedersachsische Staatgnd Universitatsbibliothek Gottingen

**Georg-AugustUniversitat Gottingen
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Inhalt

JGFBIio +orschungsdatem Biodiversitatsforschundgmweltwissenschaften
& Okologie

TAnforderungeman das Forschungsdatenmanagement und Ansprechpartner
IZusammenarbemtind Vernetzung im institutionelleand disziplinaren FDM

iBeispiePODMAMNforderungskatalog ,,Forschungskonzept*
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GFBio

119 Partner
HAIR Data

IBiodiversitatsforschung,
Umweltwissenschaften, Okologie

10 Datenzentren

HPortal gfbio.org
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GFBio Biographie

Feldenet al. 2019: A FAIRfrastructurenetwork to support andassistscientistsin
datamanagement Open Science Conference;2® May 2019
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Anforderungen an das Forschungsdatenmanagement

Institution Forderer Fachdisziplin
T Allgemeine institutionelle I Allgemeine Leitlinien und % Leitlinien undPoliciesvon
Leitlinien undPolicies Policies Fachgesellschaften,
(Universitare Data Poligy (DFG Leitlininen zum Forschungsprojekten,...
T Anforderungen der Umgang mit (SFB Data Exchangelicy
Archive, Repositorien,... Forschungsdaten)
(Metadatenstandards, T Fachspezifische Leitlinien
Datenformate,...) und Policies
(DFG Richtlinien zum
Umgang mit

Forschungsdaten in der
Biodiversitatsforschung)
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GFBio und die Anforderungen an das Forschungsdatenmanagem:e
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Ansprechpartner?

Infrastruktur
Backup, HP@®epositories..

Ethische & rechtliche Fragen
Sensible Daten, Nagoya ProtodeédList,...
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Ansprechpartner?

Infrastruktur
Backup, HP@®epositories..

Ethische & rechtliche Fragen
Sensible Daten, Nagoya ProtodeédList,...
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Ergebnisse GFBio Expert Round Table I, 16.04.18

fTeilnehmer: 9 inst. FDM Referenten, 1 DFG, 3 GFBio, 1 SUB

TtAufbau eines Expertennetzwerks

TVernetzungsbedarf zwischen FDM institutioneller Einrichtungen und fachspleeifignitiativen
wie GFBIio besteht

1DFG Bedarf gezielt und gebtndelt Informationen an alle FDM Veranthertliherauszugeben

Tldeen
T RDADE Initiative (fachspez. Vs. Zentrle Vernetzung)
T DINI/nestor (Gelbe Seiten Projekt)
T Gemeinsamer DFG Antrag Wissenschaftliches Netzwerk
T Forum (forschungsdaten.info)
T RegelmalRige Expert Round Tables (konkrete Leitfragen,ddes,GVissenschaftler einladen, Tools,...)

TForschungsdatenreferenten hatten gerne
T Portfolio; was macht GFBio, was nicht, fur wen, Bedigga (OA, Embargo,...)
1 Ubersicht Archive & Repositorien, Publikationsleistundésten
t Use Cases
T Gemeinsame Modellprojekte



GFBio Dataife Cycle & PODMAN Phasen des Forschungsprozess

Forschungskonzept . Primardatenerhebung . Analyse & Auswertun . Publikation .
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GFBIo Portal
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Anforderungskatalog fur fachspezifische F&tvices:

,ForschungskonzeptPhase GFBio (1/4)

Forschungskonzept

Informationsrecherche |

Anforderung Verflugbarkeit von Technologien zur

Beratungsangebote zur Nutzung von

Recherche von fachbezogenen Daten u Informationsrecherche-Technologien

Informationen zum
Forschungsdatenmanagement

GFBio Data Search
Wiki
DMPT
Infothek
Contact

Infothek
Wiki
Personliche Beratung bei Anfragen

Methodenkompetenz . . . |

Anforderung Software und Hardware zur
Forschungsmethodik

GFBio -

Beratungsangebote als Entscheidungsh
bei der Frage, welche Software, Hardwe
brauche ich, um meine Forschungsfrage
methodisch optimal umzusetzen

12
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Anforderungskatalog fur fachspezifische F&avices:
,ForschungskonzeptPhase GFBio (2/4)

Forschungskonzept

FDM-Leitinien N

Anforderung Verfugbarkeit von Technologien zum  Ansprechpartner, welche bei Fragen zui
auffinden der aktuellen allgemeinen unc Umsetzung fachspezifischer FDM-
fachspezifischen Leitlinien Leitlinien bzw. bei der Entwicklung einel

eigenen Data Policy konsultiert werden
koénnen

GFBio DMPT Personliche Beratung zu Fragen der
Wiki fachspezifischen FDM-Leitlinien
Contact DMP-Support

Erarbeitung von individuellen FDM Polic

FDM-Services & -Prozessef | |

Anforderung Verfiigbarkeit von Technologien zum  Ubersicht tiber die FDM-Services mit
Auffinden und Kontaktieren der aktuelle entsprechenden Ansprechpartnern fir d
Services und zugehoriger Ansprechparti verschiedenen FDM-bezogenen Aufgak

GFBio GFBio Portal Serviceibersicht
DMPT, VAT, TS, Submission, Search  (https://www.gfbio.org/about/serviceg Verweis
Contact in DMPs

Personliche Beratung zu Fragen der
angebotenen Services

13
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Anforderungskatalog fur fachspezifische F&avices:
,ForschungskonzeptPhase GFBio (3/4)

Forschungskonzept

Informationsrechtliche und ethische Rahmenbedingungen

Anforderung Rechtsberatung und Ethikkommission rr
entsprechenden Ansprechpartnern

GFBio Identifizierung fachspezifischer
Anforderungen (Nagoya Protokoll, Rote
Liste)
Weiterleitung zu Experten in den
Datenzentren
KEINE Rechtsberatung
=
Netzwerkstrukturen
Anforderung Ansprechpartner bei Drittmittelgebern ui
fachspezifischen Forschungsdatenzentr
zur Beratung bzgl. der mit einem

Forschungsprojekt einhergehenden
Anforderungen an ein adaquates FDM

GFBio DMP-Support
Personliches Training zum FDM
Persdnliche Beratung zu Fragen der
Anforderungen an ein adaquates FDM
Outreach & Roadshows, GfO Sessions
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Anforderungskatalog fur fachspezifische F&avices:
,ForschungskonzeptPhase GFBio (4/4)

Forschungskonzept

Technische Neuerungen b:
FDM

Anforderung Verfugbarkeit von Technologien zum  Monitoring und Beratung hinsichtlich
Auffinden der aktuellen technischen technischer Neuerungen bzgl. FDM
Neuerungen bzgl. FDM
GFBio GFBio Portal siehe GFBIio Services Technik
Contact Personliche Beratung zu Fragen der
technischen Neuereungen bzgl. FDM

15
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Zusammenarbeilt institutionelles und disziplindres FDM

tWerkzeuge wie der Anforderungskatalog als nutzliche Hilfsmittel
ggf Qualitat/Leistungsumfang erganzend darstellen bzwnk@anpetenzerhervorheben

WNetzwerk starker in die tagliche Arbeit integrieren

Plattformen etablieren

Onlineforen
Regelmaldige Formate wie Expert Round Table
Forderer in Austausch einbeziehen

1Schatztruhen verfigbar machen und gemeinsam fullen

16
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iInfo@gfbio.org

www.gfbio.org
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The FAIR Funder Pilot

https://osf.io/hyvfs/

Erik Schultes, PhD!

International Science Coordinator!

GO FAIR International Support and Coordination Office!
erik.schultes@go-fair.org

go-fair.org

PODMAN-Projekt, UniversitSt Trier

March 27, 2019
https://www.esciences.uni-trier.de/events/event/forschung-datenmanagement-forschungsdatenmanagement-wann-geht-
die-gleichung-auf-implementierung-einer-institutionellen-fdm-infrastruktur-und-%E2%80%91service-landschaft/



FAIR
Principles

FAIR
Implementations
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Google Scholar March 27, 2019

578

295

160
69
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What Is FAIR ?

Sci. Data 3:160018 doi: 10.1038/sdata.2016.18 (2016)

OData and services that are
findable,

accessible,

Interoperable,

re-usable

both for machines and for people.O
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What Is FAIR ?

Sci. Data 3:160018 doi: 10.1038/sdata.2016.18 (2016)

Data and services that are
findable,

accessible,

iInteroperable,

re-usable

for machines.
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FAIR Guiding Principles

Sci. Data 3:160018 doi: 10.1038/sdata.2016.18 (2016)

Findable:

F1 (meta)data are assigned a globally unique and
persistent identifier;

F2 data are described with rich metadata;

F3 metadata clearly and explicitly include the
identifier of the data it describes;

F4 (meta)data are registered or indexed in a
searchable resource;

Interoperable:

11 (meta)data use a formal, accessible, shared, and
broadly applicable language for knowledge
representation.

|2 (meta)data use vocabularies that follow FAIR
principles;

I3 (meta)data include qualified references to other
(meta)data;

Accessible:

Al (meta)data are retrievable by their identifier
using a standardized communications protocol;

Al.1 the protocol is open, free, and universally
implementable;

Al.2 the protocol allows for an authentication and
authorization procedure, where necessary;,

A2 metadata are accessible, even when the data
are no longer available;

Reusable:

R1 meta(data) are richly described with a plurality
of accurate and relevant attributes;

R1.1 (meta)data are released with a clear and
accessible data usage license;

R1.2 (meta)data are associated with detailed
provenance;

R1.3 (meta)data meet domain-relevant
community standards;
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FAIR Guiding Principles

Sci. Data 3:160018 doi: 10.1038/sdata.2016.18 (2016)

Findable:

F1 (meta)data are assigned a globally unique and
persistent identifier;

F3 metadata clearly and explicitly include the
identifier of the data it describes;

F4 (meta)data are registered or indexed in a
searchable resource;

Interoperable:

|1 (meta)data use a formal, accessible, shared, and
broadly applicable language for knowledge
representation.

|2 (meta)data use vocabularies that follow FAIR
principles;

I3 (meta)data include qualified references to other
(meta)data;

Technology

Accessible:

Al (meta)data are retrievable by their identifier
using a standardized communications protocol;

Al.1 the protocol is open, free, and universally
implementable;

Al.2 the protocol allows for an authentication and
authorization procedure, where necessary;

A2 metadata are accessible, even when the data
are no longer available;

Reusable:

R1 meta(data) are richly described with a plurality
of accurate and relevant attributes;
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The FAIR Funder

Funders widely endorse:
(1) good data stewardship planing
(2) FAIR research outputs

However, both objectives require advanced skills, usually lacking for
both Funder and Grantee.

Hence, it is typically di ! cult for the funder to require FAIR data
stewardship planing, and likewise di ! cult for the grantee to comply.
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The FAIR Funder

Participation:

" Open

" Voluntary

" GO FAIR Rules of Engagement
" Commitment to FAIR Principles
" No Vendor Lockin
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Metadata Expertsx

( Research Community

Me A S

oo \\ <

< \
AR
\‘8\\ \(\e((\\s e,&\’iﬁ\

\Y
N
< O

(7)

Funders receive FAIR
Matu evaluation
certibcates.

DS Plan

Funders receive approval of
FAIR DS Plan from research
institution data stewards.

(5)
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The FAIR Funder Components: https://www.hrb.ie
The FAIR Funder Components: https://www.zonmw.nl/nl/
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The FAIR Funder Components: https://www.hrb.ie
The FAIR Funder Components: https://www.zonmw.nl/nl/
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The FAIR Funder Components: https://preclinicaltrials.eu
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The FAIR Funder Components: https://preclinicaltrials.eu



Vortrag 9: Erik Schultes

The FAIR Funder Components: https://preclinicaltrials.eu
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The FAIR Funder Components: https://www.go-fair.org/resources/go-fair-workshop-
series/metadata-for-machines-workshops/
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The FAIR Funder Components: https://www.go-fair.org/resources/go-fair-workshop-
series/metadata-for-machines-workshops/

F Research Community \ f Metadata Expeh
.- é A Metadata templates
‘(\

community specibc
" reusable
" machine-actionable

- AL
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The FAIR Funder Components: https://metadatacenter.org/#about
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The FAIR Funder Components: https://metadatacenter.org/#about
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The FAIR Funder Components: https://fairsharing.org
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

Robert Pergl
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

ELIXIR Data Stewardship Knowledge Model

https://github.com/DataStewardshipWizard/ds-km

|

4 m

Rob Hooft




Data cycle step 1:
Design of experiments

S AT Y ALA

Al At Aty TR IRALS -

Vort

9: %K.Wm%ﬁ%se any data that

needs to be made computer
readable brst?

20. (1.11) What/how/who will
integrate existing data

LS1/42. Will you couple existing
(biobanks) data sets?

Any such data needs to be made
available to others too.

—

21.(1.11.1) Will you need to add

data from literature? 22 (A2 T e

24. (del) Does that need a,
plan?

25. What will do if the coupled
data is updated?

ject

23.(1.11.2) Do you need integrate
or to link to a di! erent type of data?

26. \What will you do if the format is
nged?

27. Are conversions needed?

Allowed?

28. Link or Join?

LS1/43. Will you use determifistic

couplings?

/f‘" LS1/49 Will you use pfobabilistic
[ couplings?

|/ Lsy/aa. wil

X/ legal i ?
/ LS1/45. Is consent available for the
oupling?

LS1/46. How will you check whether
coupled data are representative of your

goal population?

be using a ttp?

1/30. (1.12.1) Whai/ill the IP be

like?

1/29. (1.12) Will reference data be

1/31. (1.12.2) How will you maintain
created? it?

Reference data

For use of reference data, see
branch in existing data

1/32,1.12.3) How will the release
sghedule be?

1/33. (1.13) Will you be storing
samples?

collection?

A34-1. (del) Will you start a new

LS1/47. What is the goal of the
coupling: more data about the
same subjects (intersection,
enrichment) or getting more
subjects (Union)?

LS1/48. What variable(s) will you
use for coupling?

Will the coupling potentially create
new privacy issues (e.g. Potential
for re-identibcation or making

personal information more such coupling.

Verify that you have permission for

‘ sensitive, such as adding location
\ data)?

35. (del) How will you make sure
your biobank will be properly
represented in relevant Catalogues =

.1) Where will information
t samples be stored? Biobank
information system.

collection?

A34-2. (1.13.2) Will your data and
samples be added to an existing

—

36. (del) Do you consult the owners
of the biobank?

37. (del) Does the biobank adhere

For questionnaires see
Oexperimental dataO

Use building blocks?

(del) Will you be using
guestionnaires?

Will you be using a food frequency

Are you collecting nutrition data? . .
questionnaire?

- tothe FAIR principles?
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

Data Cycle Step 1:
Data Cycle Step 2:
Data Cycle Step 3:
Data Cycle Step 4.
Data Cycle Step 5:
Data Cycle Step 6:

Data Cycle Step 7:

Design of Experiment

Data Design and Planning

Data Capture (Equipment)

Data Processing and Curation
Data Linking and Integration
Data Analysis and Interpretation

Publishing
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

Data Stewardship Wizard Knowledge Model

Data in the tool is highly configurable.

It is separated in Generic and Local: So
we can separate domain specific,
institutional specific (like names of
experts), and funder specific elemnts.
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

Can be localized by:
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org
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¥ Organization Policy / Legal Requirements
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

DS Wizard + FAIR Metrics Hackathon July 2-4 2018
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The FAIR Funder Components: https://ds-wizard.org

DS Wizard + FAIR Metrics Hackathon July 2-4 2018
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The FAIR Funder Components: https://www.castoredc.com
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The FAIR Funder Components: https://github.com/DTL-FAIRData/FAIRDataPoint/wiki/
FAIR-Data-Point-Specibcation
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The FAIR Funder Components: https://terazus.github.io/FAIR-Maturity-FrontEnd/#!/

RDA / GEDE Webinar on Maturity Indicators for FAIRness and Certibcation of Repositories!
22 March 2019
https://www.rd-alliance.org/gede-webinar-maturity-indicators-fairness-and-certibcation-repositories
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The FAIR Funder Components: https://gofairfoundation.org
The FAIR Funder Components: https://fairbearservices.com

Purple Polar Bears
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Metadata Expertsx

( Research Community
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Funders receive FAIR
Matu evaluation
certibcates.

DS Plan

Funders receive approval of
FAIR DS Plan from research
institution data stewards.
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Next Steps

FAIR Funder Conference

September 2019
Leiden

Participation:

" Open

" Voluntary

" GO FAIR Rules of Engagement
" Commitment to FAIR Principles
" No Vendor Lockin
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Anreize schaffen im FDM
Wo stehen wir?

32'0$1 $SEVFKOXVVWDJIXQJ A)RUVFKXQJ 'DWHQPDQDJHPHQW
JRUVFKXQJVGDWHQPDD®QHMHKAWGLH *OHLFKXQJODX]"3

‘U .DWDULQD %ODVN




Was siAdrei2e-Eine psychologische Definition

TAnreizeirkeratitomatiseingdignalisieasm®rganismus, gieesignete
BedingungerniegeandurchlieAusflihrung zielgerichteter Handlungen
(AnnaherOrgrmeidyegdiotivbefriedidnenigeizufihren.

iDewVirkmechanismus dait ArtAffektantizipdBoeugArgeScham
etc.welchaufjenetiscltasmuchernerfahrurmgbaukann uratsachlich
vorfindbasewignaginie®achverhalétreffdan(Wirt&Stronme2017)




Anreize schaffen i m FDM
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Bestehende Anreize im FDM

Open Science Badg@sdwell 1 Bereitstellung aller Materialieand Mangelnde Spezifikation

et al., 2016) Daten bei Entitaten, welchBadges formaler undinhaltlicher
vergeben (z.B. Zeitschriften, Qualitatskriterien ftr die
Organisationen) bereitgestellten Daten und

T Die bereitgestellten Informationen zu  Materialien (vglRowham
Daten und Materialien sind ausreichend,Farid, Allen, & Barnett, 2017)
damit ein unabhangiger Forscher die
Daten nutzen bzw. die Methode
replizieren kann

Advertisingdataaswell asthe 1 Bereitstellung deDaten tber ein Mangelnde Spezifikation
identity of dataproviders entsprechendes Repositorium (z.B. Datdormaler undinhaltlicher
including theirlogosand URL repository ofthe GlobalAlzheimer's Qualitatskriterien

links (Toga et al., 2016) Associatiorinteractive Network)

Dataauthorship data T Bereitstellung der Daten Uber eine Mangelnde Spezifikation
citations, micreattribution entsprechendd”ublikationsplattform formaler undinhaltlicher
and nancepublication - the (z.B.,Zenodg OpenfMR] OSF) Qualitatskriterien

linkageof datato their
contributors(e.g.,Biereret al.,
2017)




|deen flr weitere Anreize

iDatasasagstatisticanathetser feedbasknportanteasurefcredit (see
Teeteet al., 2008)

HPositivenpadfdataharingngrantareer revieavaitesearassessment
exercises (8&é& Hubbard, 2011)




Wo sollten Anreizsysteme im Bereich FDM ar

Antwort: Genau da, wo auch derzeitige Anreize ansetzen.
Aber: Bindung von Anreizen an die Erflllung bestimneaeQualitatskrit
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Qualitatsorientierte Anreize schaffen

tWoran orientiert sich Qualitat im Kontext FDM?
I(Produk®Qualitat (Gabler Wirtschaftslexikon) = Ubereinstigenund »mshrgishen

tNachnutzbarkeih Daten

1 Dient der Nachhaltigkeit von Daten

T Nachhaltigkeit = ,,Nachhaltige Entwicklunguisg ethe gewaiak, dass kinftige Generationen ni
schiehter gestellt sind, ihre Bedurfnisse zu befriedigdeladndeddraafiidlo87, S. 46)
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Qualitatsorientierte Anreize schaffen

tWas sind relevante Qualitatskriterien?

tFormale Kriterien:
T Verwendung nachnutzbarer Dateiformate (textbasiB@dkiedrenrategimit UT
T Auffindbarkeit (Verwendung persistenter Identifikatoren)
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Qualitatsorientierte Anreize schaffen

HWas sind relevante inhaltliche Kriterien?

Archivierung Forschungskonzept

Publikation
Datenerhebung (s
\ Analyse & /
Auswertung
i@“ 2017 Servicezen trum e Sciences Universit'at Trier

9 © 2017 ZPID t&mtimm flr Psychologische Infor ion und Dokumentation CCBY 4.0
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Qualitatsorientierte Anreize schaffen

Forschungskonzept
Tl Gickenlose Darstellung der Entstehungsgeschichte der Forschungsdaten

FAnalyse und Auswertung
IMetadat&€ofieblich

HPublikation

tTEindeutiges Rechtemanagement (Wem gehoren welche Datardis Dagieher For
wiederverwendet und ggf. publiziert werden)

10
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Qualitatsorientierte Anreize schaffen

tWann sollten die Anreize als Verstarker eingesetzt werden?
TAm Ende des Forschungsprozesses
TIn zeitlicher Nahe zu-ddtiHaMn in den verschiedenen Stufen des Forschungs)

Bild von Peggy und Marco Lachmahmke auf
Pixabay

11




Implementierung qualitatsorientierter Anreize

iStarkere Verbindungen schaffen zwischen Bewikiguog ktem Dnttrder
Qualitat von veroffentlichten Forschungsdaten

EinbindunglaStudim durch Prufungsrelevanz (z.B. bei Abschlussarbeite
far die Erfullung velkiiiaMten vergeben)

iEinbindundenPraragtrierungsprozess

12
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?(isegrgrgg?EM,ercé Cradsls D., & Pierce, H. H. (a0ihrdbsgan incentiodataharinge New England didMedadiiy’ 6

DykeS. O. M., & Hubbard, T.DeRe|@@ddinple menamustitutedde dasharingplicyGenotediciie60
Hauff, V. (198%ere gemeinsame RacsrundtiBedicht der Weltkommission fuir Umwelt LiBaedetwiekfyegkamp.

KidweM. Cazarew. Baransig., HardwickeRi€cBowski, Falkenbesg, NoselB. A. (20B&j)lgésacknowledgen
pract?cesimple,-tcmstef?ectiveethddrincreasitrgnsparen@!osB/b%91052456 ( 39 4

Murray, H. A. (E2&®8)ratiamsersonalielinican@gxperimental sttfiflymemicollegegebythavorkers draHarvard
Psychological. e Y ork: Oxford University Press.

Rowhdrarid, A., Allen, M., & Barnett\Whak in@&iijeeaskataharing in health and nesdiae@hsystemateview
Research Integmieer Reyw

l’;e_g'%e,rs]. L., Harris, MililhaK. Jlshausén A., & Sommer, F. T. (2b@8)idyatanputational neurosthemeen/ormagics
1’8%2, A. W., NeBh&, Crawford, KAdisig. (2016). TheARbbahekSsociatioteractive Netwidrke/metlSemenitl®

Wirtz, M. A., & Stréh(@edurschexikon der PsychtBogiderarbeitete Aufladegi@éen:
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Mielen Dark fur die
Aufmerksamkeit!

Kontakt
fdm@unttrier.de

P fdm.unktrier.de




Karriere: Datenmanager

Prof Dr. Alexia Katsanidou

Abschlusstagung PODMAN
Trier 27/03/2019







Datenmanager
]C

f Computer Science
f Informationwissenschaften
f Inhaltliche Nahe zu Daten



Datensicherheit



Datentransfer



Education for Data Intensive

EDISON Science to Open New scien

frontiers

“A datascientist isa
practitionerwho has
sufficient knowledge In the
overlapping regimes of
businessieeds, domain
knowledge, analytical
skills, and software and
systems engineering to
manage theendto-end
data processes In the data
life cycle’

Projekt 20152017

Data Science Definitidoy NIST 6



DlgCurV Curriculum Frameworfor

Digital Curration

Projekt 20112013

The Curriculum Framewoldy DigCurV



DlgCurV Curriculum Frameworfor

Digital Curration

The Curriculum Framewoldy DigCurV



RDA

Education & Training on Handling of Research Da
Interest group

Vier unterscheidlich&arrierenfr
Datenmanagement:

f researchibrariang

f researchadministrators

f researchinfrastructuremanagers /operators
f researchers.




CESSDA

f HeuristicDevelopment Model
1. Organisational Infrastructure
2. Digital ObjectManagement
3. Technical Infastructure

10



Stellenausschreibungen

f Wichtige Informationen zur Profession

“that the demandfor managemenskills
Interpersonal skillsprojectmanagemenskills and
teamworkskills isemergingfor digital librarianship
(Choi/Rasmussen, 2009: 465)

“to stay updated on new technologies, equipment
and processes” (Kim et al., 2013:76)

11



Studiengange

f Master in Digital Curation
f Data Science

f Archives andRecord
Management

f Archive Administration

f Survey Data Study

f Information Manager

12
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Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!
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Aufbau eines Qualifizierungsangebotes
b&}E&e ZpvPe S vu v P uvsZ u
Herder-Institut

Stephanie Palek
PODMAN-Tagung, Trier, 27.03.2019
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W ZK: ELMEERDER

Strategische Weiterentwicklung des Forschungsdatenmanagements
am Herder-Institut fir historische Ostmitteleuropaforschutigstitut der Leibniz-
Gemeinschaft

Projektlaufzeit 01.06.2017t 31.08.2019
Projektférderung Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF)
Forderumfang 1 Wiss. Mitarbeiter/in, 0,5 IT Sachbearbeiter/in, Sachmittel

Projektziele:

Das Forschungsdatenmanagement soll auf konzeptueller, organisatorischer und technischer
Ebene strategisch weiterentwickelt werden. Ziele sind u. a.

T Etablierung einer Organisationsstruktur fur das Forschungsdatenmanagement

T Entwicklung einer nachhaltigen Datenkultur durch Qualifizierung und Beratung

T Entwicklung eines technischen Konzepts

T Entwicklung einer langfristigen Roadmap inkl. Finanzierungskonzept

+ Ausbau der Kooperationen: FIDs, HeEBDY

=> Gesamitziel: Nachhaltige Archivierung und Nachnutzbarmachung von Forschungsdaten

Unterstltzung durch¥1Z Karlsruhe, GeWissDigital
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ENTWICKLUNG EINES BERATUNGS- UND
QUALIFIZIERUNGSANGEBOTES

T Fragestellung

T Szenarien / Kategorien

T Interviews

T Ausgangslage und Herausforderungen
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KONZEPT

T Einzelberatung

t FDMSprechstunde
+ 1-on-1sessions

T Projektberatung
T clo ee]Je Z N WE}i IS
T GroRere Forschungsprojekte
t Verbundprojekte

T Informationsmaterial
t Workshops

T Technisches Datenmanagement
T Forschungsdatenmanagement
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WORKSHOPS

1. Technisches Datenmanagent
T Metadaten
T Back-up-Strategien und kollaboratives Arbeiten
+ Datenorganisation
T Literaturverwaltung

2. Forschungsdatenmanagement
T Forschungsdaten in den Geisteswissenschaften
T Datenmanagementplane
T Datenpublikationen und Archivierung
T Rechtliche Fragestellungen
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!
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Vortrag 14: Marcus Eisentraut

Die Schulungsangebote
des VerbundFDB

Erfahrungen mit verschiedenen Konzepten und
Formaten

Marcus Eisentraut
Verbund Forschungsdaten Bildung

GESIS Leibniz-Institut fur
Sozialwissenschaften
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Der VerbundFDB

Verbundprojekt (DIPF, GESIS, 1QB) mit BMBF FOrderung

1. FOrderphase (10/2013-09/2016):

cr] Z EuvP pv E ZvuSipyvP E &}E+ ZuvPe
Rahmenprogramms zur FOrderung der empirischen
]o pvPe(}E&Ees ZpvPA~?

2. Forderphase (10/2016-09/2019).

cs E pv &} Ees ZuvPe -AwWbajaongvP
Gestaltung einer Forschungsdateninfrastruktur fir die
U% |]E]e Z ]Jo pvPe(}Ees ZpvPpPAh

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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Angebote des VerbundFDB

:> https://www.forschungsdaten-bildung.de

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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Warum FDM- Schulungen’7

Aktuelle Entwicklungen

fGrol3e Anzahl an produzierten Forschungsdaten durch
Forderprogramme fir die Bildungsforschung

fDiskussion um Qualitatssicherung und Reproduzierbarkeit
U%]E]e Z E "SH ]V ~CK% v "] v Noe

fFordervorgaben mit Pflicht zur Datenarchivierung

fEmpfehlungen zum Umgang mit Forschungsdaten (z.B. DGPs, GEB

:> Erhdhter Bedarf fir Management von Forschungsdaten

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 4
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FDM-Schulungen des VerbundFDB

fFDMWorkshop:
c Jv(°ZEpuvVvP Jve &}&es ZuvPe S vu v P u vsS ]v
]o puvPe(}Ees ZpuvP™r ~i £ i ZEO] Z+ ~ ]eZ E N0 L

fWebinare (bisher 3 ndchstes am 09.April 2019)

fTrain-the-Trainer (bisher 1 mal)

fExterne Workshops / Vortrage (z.B. DGfE Summer School)

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 5
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FDM-Einfuhrungs-Workshop
Zusammenfassung des Workshops

fhttps://www.forschungsdaten-
bildung.de/get files.php?action=get file&file=fdb-informient-2.pdf

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 6
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FDM-Einfuhrungs-Workshop

fModul 1: Einfihrung - Was ist Forschungsdatenmanagement (FDM)?

fModul 2: Metadaten und Dokumentation

fModul 3: Grundlagen des Datenschutzrechts
(unterstttzt durch juristische Expertise)

fModul 4 Datenschutz in der (Forschungs-)Praxis
fModul 5: Aufbereitung und Anonymisierung
fModul 6: Urheberrecht und Lizensierung

fModul 7: Datenadministration und -speicherung

fModul 8: Archivierung beim VerbundFDB

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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FDM-Einfuhrungs-Workshop

UmfrageW ' v (B oo ¢« vo] P v Y
Datenschutz (rechtlich) korrektenUmgang mit
Daten
Umgang mit
Handhabungvon erhobenen Daten Videodaten

Einwilligung

Archivierung Zuganglichkeit & rechtlich korrekteArchivierung

Nachnutzung

Eigentums- & Urheberrechte
dauerhafteArchivierung

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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FDM-Einfuhrungs-Workshop
Vor- und Nachtelle

Mortelle:

TAlle relevanten FDM-Themen der Zielgruppe werden angesprochen
Hntensiver Austausch moglich

Viel Zeit fur praktische Ubungen

TExpert*innen fir jedes Thema

Herausforderungen:
TDurch den rechtlichen Fokus sehr intensiv fir die Teilnehmenden

TReihenfolge / Lange der Inhalte

tHeterogenitat der TN (Schulforschung / Hochschulforschung)
(Quali/Quanti)

Es gibt immer Themen/Aspekte, die flir manche wichtiger sind als fur
andere!

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 9
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Webinare

[ Speziell zu einem Thema / Modul:

TWB1: Einfihrung Forschungsdatenmanagement

TWB2: Metadaten und Dokumentation

TWB3: Datenschutz in der Praxis / informierte Einwilligung
TWB4: Urheberrechtind Lizensierung (09.04.2019, 14-15 Uhr)
TWB5: Anonymisierung und Aufbereitung (Sommer 2019)

Weitere geplante Webinare:

T Datenschutzrecht fur Bildungsforscher*innen
T Datenadministration undispeicherung
T Etc.

f40 Minuten Input, 20 Minuten offene Fragerunde
fl.d.R. ein Vortragender und eine Moderatorin

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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Vortrag 14: Marcus Eisentraut

Webinare
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Vortrag 14: Marcus Eisentraut

Webinare

Mortelle:

tReichweite
tDauerhafte und niedrigschwellige Verfugbarkeit
iDefiniertes Thema

Herausforderungen:

TAuswabhl relevanter Fragen
TAufteilung der zeitlichen Ressourcen (Inhaltlicher Teil / Fragerunde)

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 12




Vortrag 14: Marcus Eisentraut

Train-the-Trainer

Trainthe-Trainer

Anleitung,wie Inhalte zum

Trainthe-Community

Vermittlung von Inhalten

Forschungsdaten zum Thema
management vermittelt Forschungsdaten
werden kdnnen management

Heranflhren an relevante
Themenschwerpunkte

Hilfestellung zur Auswahl
von relevanten Themen

Ubungen zu
Themenschwerpunkten

Hilfestellung zur Auswahl
von Materialien

g4 4 d

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 13




Vortrag 14: Marcus Eisentraut

FDM-Schulungen des VerbundFDB
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Vortrag 14: Marcus Eisentraut

Train-the-Trainer

Mortelle:
tDauerhafte Implementierung von FDM-EXxpertise
tMultiplikator-Funktion

Herausforderungen:

Vermittlung der Inhalt auf tieferer Ebene sowie Anleitungen zur
Gestaltung von FDM ZuouvP v cpuvs E Jv v ,us &

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @ 15




VIELEN DANK FUR IHRE
AUFMERKSAMKEIT!

PODMANA PuvP c&}Ee+ ZuvP = 3 vu v P uvs A &}E* ZUvR*P ZFu]v'® §| ZAVP p(M” Il hv]AME22681% d @
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Vortrag 14: Marcus Eisentraut

FRAGEN?
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A/HDUQLQJ EV'RLQJ
JRUVFKXQJVGDWHQPDQDJHP]I
XQG HUOHUQHQ PLW GHU YL!

/ JRUVFKXQJVXPIJHEXQJ )X’

3DQHO (QWZLFNOMPOYRPLHUXQIVNRQI]H S
9RUWUDJ LP 5DKPHQ GHU 7DJXQJ A)RUVFKXQJ 'DWHQPDC
JRUVFKXQJVGDWHQPDQQJIJHPKMDGLH *OHLFKXQJ DXI"3

ODULQD /HPDLYHEWULHU




Vortrag 15: Marina Lemair

OLUWXHOOH )R[JVFKXQ)J(\)’XPJHEXQJ

2SHQ 6RXUFH 6RIWZDUHXDRGC GRH DOEZVWWHWNQVFKDI\
JRUVFKXQJ LQVEHVRQGHUH I-U TXDOLWDWLYH OF

SEELOGXQJ GHV NRPSOHWWHQ JRUVFKXQJV SHUR]H
SULBGDWHQ *EHU GHUHQ $QDO\WH XQG LKUHU UF
3XEOLNDWLRQ VRZLH DOVFKOLH%HQGHU $UFKLYL

XQWHUVWWXW GYRMIAB EWIQROED ERRIDWIKKK) JVDUE

+RFK IOH[LEHO LQ GHU $EELOGXQJ YRQ GLYHUVH
KLQVRERKVGHU 8QWHUVXFKXQJVPDWHULDOLHQ XC

hEHU SURMHNWH QMKMMWYH® JFX'RGEKWIWLY LQ XQWH!I
$SQZHQGXQIJVEHUHLFKHQ ]XP %9HLVSLHO GLJLWDC
SXIEHUHLWXQJ DUFKLYDOLVFKHU %YHVWIQGH OLC
JHRIJUDSKLVWIRULVFKHQ ,QIRUPDWLRQVV\VWHPHC

ILVWH GHOYIKQGHUSURMHNWH KWWSYV IXGANMRQIWQLHU GH FRPI

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemair

)X' 3BKLORVRSKLH *UXQGLGHHQ XOQOG

PSOHPHQWLHUXQJ LP NRONOBVSIDZHRGXPKXARWD
2ULHQWLHUXQJ DP JRUVFKXQJVSUR]JHVV XQG DQ .
%HU*FNVLFKWLJXQJ GHU $QIRUGHUXQJHQ YHUVFF

(QJH =XVDPPHQDUEHLW YRQ *HLVWHVZLVVHQVEFKI
QIRDWLNHU LQQHQ

IDFKQXW]EDUH XQG Q DoFRXKBARHWLZIDHU S H Q

' QWHJUDWLYHU $QVDW] 3URMHNWEHJOHLWXQJ Y
$UFKUXDH

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

)'0 9HUVWIQGQLYVY 1HXLQWHUSUHWD
WUDGLWLRQHOOHQ *HULFKWYV

—)

Foto: Wikimedia Commons

olourbox2515474

(UVWHOOXQJ HLQHV JRUVFKXQJVNRQJHSWHYV

— (QWZLFNOXQJ GHU )UDJHVWHOOXQJ

~ $XVZDKO GHU 8QWHUVXFKXQJVPDWHULDOLHQ
(QWZLFNOXQJ GHV $UEHLWVSURJUDPPV

— '"HILQLWLRQ GHU $UEHLWVVFKULWWH IU GLH %
JRUVFKXQJVIUDJH XQG (UUHLFKXQJ GHU =LHOH

- 8QWHU %YHUFNVLFKWLJXQJ GHVY 'DWHQPDQDJHI

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

JRUVFKXQJVS |BWHQPDQDJHPHQW

management
planung

1 )
1

© ServicezentruneSciences Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Mar

O strukturiert \
9 konsistent )$,SHDWHQ LP /HEHQV]\NOXV

O standardisier:
O dokumentiert
O offene Formate

management
planung

T

© ServicezentruneSciences Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

,PSOHPHQWLHUXX] 8EXQWRBRPHUYHUVL

Planung >>

— *HQHULVEFK

~ 5HVVRXUFHQ 3HUVRQDO RGHU DMP X QJ
~ +DUGZDUH 6HUYHU (QGJHUIWI EHG

- 9HUDQWZRUWRDLQDWLRQ V
-—%HWHLOLMNH,QVWLWXWLRQHQ~, “HQY
— 3URMHNWVSH]LILVFK o

~ JUDJHVWHOOXQJ =LHOH (UJHE

~ 8QWHUVXFKXQJVPDWHULDOLHQ 'RNXPHQWW\St
~ OHWKRGHOQ

~ $UEHLWVSUR]HVVH

>> digitales Forschungskonze

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




PSOHPHOWLHUXX] BXQWRBPHUYHUVL
>> digitales Forschungskonzept

2SHUDWLRQDOLVLHUXQJ GHV J)RUVFKXQJVSUR]JHVVE

— =HUOHJXQJ GHU $UBHIRMMNB K& IUS WK UQWWH (QV
GHVY 'DWHQPRGHOOV

~ )HVWOHJIXQJ GHU OHWDGDWHQEHVFKUHLEXQJ C
SQWMEKXQJIVIHIHQVWIQGH

- hEHUWUDJXQJ GHU $QODO\VWHVFKULWWH LQ HLQ}
$EIROJH

>> Datenmodellentwicklung

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

RQILIXUDWLRQ  HSDOHVWRPHUYHUVLRQ

>> Datenmodellentwicklung

.ODVVLIL]LHUXQJ GHU JRUVFKXQJVGDWHQDUWHQ

— 'HOFKH XQWHUVFKLHGOLFKHQ 'RNXPHQWDUWHQ
— 'HOFKH 8QWHUVFKLHGH JLEW HV ]ZLVFKHQ GHQ 'I
YHVFAKHLEXQJ OHWDGDWHQ GHU 'RNXPHQWW\SHQ

— 'HOFKH $QJDEHQ EUDXFKHQ 6LH XP GLH 'RNXPHQ
— :LH ZROOHQ VLH QDFK GHQ 'RNXPHQWHQ VXFKHQ
— :LH VROOHQ GLH 'RNXPHQWH JJI VSIWHU GDUJHV
— 0VVHQ 6WDQGDUGYV | % ($' &(, EHUsENVLFKWLJ

>> 1. Entwicklung der Dokumenttyper
(Metadatenmodelle)

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




%V X' (UIDVVXQJVPDVNH leU %ULHIH
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%V X' (UIDVVXQJVPDVNH leU %ULHIH
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Vortrag 15: Marina Lemaire

%V X" (UIDVVXQJVPDVNH U %ULHIH

© ServicezentruneSciences Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

RQILIXUDWLRQ  HSDOHVWRPHUYHUVLRQ

>> Datenmodellentwicklung

$QDO\WHPHWKRGH LQ (LQJHOVFKULWWH JHUOHJHQ
— :LH ZHUGHQ GLH 'DWHQ VSIWHU DXVJHZHUWHW"
— 'HOFKH $QDO\WHNDWHJRULHQ ZLUG HV JHEHQ"

— %HVWHKHQ %H]LHKXQJHQ J]ZLVFKHQ GHQ $QDO\VF
KRULDPRQWHUWLNDO "

— 'RULQ XQWHUVFKHLGHQ VLFK GLH $QDO\WHNDWH.
(LIHEKXD IWHQ"

— |QQHQ PHKUHUH $QDO\VWHREMHNWH HLQHU $QDO"
ZHUGQGHGLH VLFK GHQQRFK YRQHLQDQGHU XQWHU\

>> 2. Operationalisierung der Methoc

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

WHLVSLHO $QDO\WH YRQ :RUWELOG?>

) )
Néhere
Bestimmung mittels
) N Wortart ) N
§ N Lexikalisierung
Textstelle (TS) Wortbildungs Grundform Haufigkeit v.
markieren arten (WBA) u.v.m. WBA mit
sind bestimmten
. ) hierarchisch . ... _7 | Eigenschaften
. organisiert ) mit Quellen
beleg
- J

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire



%HLVSLHO $OQDO\WVH YRO :RUWELOG)

Befund im Tex

\

| K © Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire



%HLVSLHO $OQDO\WVH YRO :RUWELOG)
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Vortrag 15: Marina Lemaire

JHUQHUJHEQLVVH
OHUVWIQGQLYV IeU 'DWHQPRGHOOLHU
i VWDQGDUGLVLHUXQJ 3URJHVVHQW

— '"HILQLWLRQ ,GHQWLIL]JLHUXQJ .ODVVLIL]LHUXQJ C
~ (UVWHOOXQJ YRQ OHWDGDWHQVFKHPDWD JJI |
— 'DWHQDXIEHUHLWXQJ
~ RQVLVWHOQ] (LQGHXWLJIJNHLW XQG ZLH PDQ VLI
~ $UWHQ YRQ $EKIQJLINHLWHQ %H]LHKXQJHQ
~ 2SHUDWLRQDOLVLHUXQJ GHU RUVFKXQJVPHWK
~$EVWUDNWLRQ YRQ SURMHNWVSH]LILVFKHU ¢
— 'RUNIORZHQWZLFNOXQJ
- 'RNXPHQWDWLRQ GHU 3UR]JHVVH XQG GHU 'DWH

© Servicezen trum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

YHREDFKWXQJHQ /HVVRQV /HDUQHG

— $P HLJHQHQ )RUVFKXQJIVSMILDOH /HUQNXUYH
VWDRQG — .RPSOHI[H

_ *HPHLQVDP DXI $XJHQK|KHRUKXQJIVIHIHQVWIQGH F
_ "LUHNWH LP 6\WWHP GLH SURMHANWNRQVWHOODWIL

'DWHRGBHOOLHUXQJ HUIDKVYYHHZHUHQ&EPHWLEHJ
PDFKHOQ _ $EVWUDNWLRQ YRP

_ (UIDKUXQJ YRQ SRVLWLY%I@%%%PBF@WngHIQHVLWD.QG
Q 'DWH
GXUBKQ 6RIWLZ@WBIW] IIOOW RIWPDOV VEKZHU

~ .HLQH 3URJUDPPLHU )
DWW/ WUXNWXUNHQQWO VAV LQVHQVLY EHLP HU
0/ YRUDXVJHVHWIW —  %HWUHXXQJ VFKZHU L

- hEHUWUDJXQJ DXI QHxH UMK VNDOLHUEDU
BUREHPVWHOOXQJHQ 3URMHNWH

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

OLHOHQ 'DQN IU ,KUH $XIPHUNVDPNF

ILWHUDWXUKLQZHLYV

/JHPDLUH ODULQD 9HUHLQEDUNHLQ & RDWRQ R B RXQ B $i

JRUVFKXQJVGDWHQPDQDJHPHQW Q ERKEVDINURDI IEHHW UMb [E K GVMLHRW K,
6 + |

0LQQ *LMHRIDL.UH O0DULQD JRUVFKXQJVGDWHQPDQDJHP

*HLVWHVZLVVHQVFKDIWHQ (LQH 3OXmQ XHLIYHN GB HI LW DELHHQ (U

JRUVFKXQJVNRQ]JHSWV XQG GLH (UVWHOO)«QB-IG—H.LQ—iHQ\HHLAQBiQP
3DSHUYV 7ULHY

© ServicezentruneSciences Universitat Trier CCBY 4.0 Referentin: Marina Lemaire




Vortrag 15: Marina Lemaire

' RQWDNW

ODULQD /HPDLUH

(ODL®DULQD OHPMMWIHAX QH

ZZ2Z HVFLHQFHYV XQL WULHU GH
ZZ27Z IDFHERRN FRP HVFLHQFHVXQLWULHU
Z72Z WZLWWHU FRP HVFLHQFHVWULHU

© Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CQBYR&ferentin: Marina Lemaire




Anlage 3: Workshop 1: Optimierung von FDM-OrganisationsstrL]

Anlage3: Workshopdokumentationen

Prasentationsfolien und Foto-Dokumentation der Ergebnisse der Arbe#agrupp

Workshop 1: Optimierung von FDM-Organisationsstrukturen



Workshop 1
Optimierung von ADM-Organisationsdrukturen

PODMAN-Abschlusstagung | Trier | 27/28. Marz2019

MarinaLemaire




Vorstellungsrunde

t Wie heil3en Sie?
+ Was verbindet Sie mit FDM?
T Welcher Fachcommunity sind/fahlen sie sich zugeh®@rig/verantwortlic




Fachspezifische FDM-Anforderu




Workshop 1: Marina Lemaire

Fachspezifische FDAhforderungen

4 Stationen (4 Gruppen) rotieren nach 5 Minuten

x 1 Karteikarte pro Anforderung (darauf notieren Wer und welche)
X Nachfolgende Gruppen markieren mit *, wenn sie das auch so sehen deidemanzen ggf.

x 1 Karteikarte pro Erhebungsmethode
X Nachfolgende Gruppen markieren mit *, wenn sie die gleichen haben uatzarg ggf.

X 1Flipchartseitgoro Fachcommunity mit Disziplin Gberschreiben
X 2 Spalten haben & brauchen

X 1 Karteikarte pro Problem
X Nachfolgende Gruppen markieren mit *, wenn sie die gleichen haben uatzrg ggf.

4 © 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier
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Workshop 1: Marina Lemaire

PODMAN: Wer stellt welche Anforderungen?

fEntwicklung: Anstieg von FDREgelungen/Forderungen durch
Forschungsforderer (DFG, EU, ...) und auch (teilweise) durch Fachkulturen
f Finanzierung
f Rechtliche Fragen
f Datenveroffentlichung
f Zustandigkeiten
f Aufbau von Infrastruktur
f Zeiteffizienz

f.

fPODMANANsatz: Anforderungen zur Deckung der verschiedenen Bedarfe
konkretisieren (Ausgangspunkt: Geisteswissenschaften und Psychologie)




Workshop 1: Marina Lemaire

PODMAN Methoden der Anforderungsermittiung

fQuellen zur Ermittlung der Anforderungen:
f FDMLiteratur und fackhdatenspezifische Leitlinien

f Qualitative Interviews mit Forschenden aus den Geisteswisbaften und der Psychologie
an der Unwversitat Trier

f Qualitative Interviews mit Infrastruktuind Serviceabietenden an der Universitat Trier und
dem ZPID

f OnlineUmfrage mit Forschenden aller Fachrichtungen sowie Infrastrultud
Serviceabietenden




Workshop 1: Marina Lemaire

PODMAN: Anforderungskataloge fur GW & Psycho

(vgl. Blask et al. 2018c; https://fdm.iner.de/anforderungskataloge/)




Workshop 1: Marina Lemaire

Diskussiomler PODMAMnforderungskataloge

X Wie bewerten sie den Aufbau des fachspezifischen Anforderungskatal@ys@rBAspekte
unbertcksichtigt? Verbesserungsvorschlage?
(Flipchartblat)

Station 2 & 3: geisteswissenschaftiche und psychologiscH@efiiés (15 Min)
X Finden Sie die von Ihnen zusammengetragenen geistwissenschatftlichgosipeihologischen
Services in den PODMA®Atalogen wieder?
(Abhaken auf vorher erstelltem Flipchart, Anforderungskatalog in Tagungsmappe)
X Wenn nicht, welche und wo wirden Sie sie in der Matrix verorten?
(Auf Flipchart notieren)

X Wo liegen Ihrer Ansicht nach die Chancen/Risiken der Nutzung dieser fadsspenif
Anforderungskataloge fur die Implementierung von bedarfsgerechten-BB§gboten im
Forschungsprozess?

(Flipchartblat)

X Welche der vorhin genannten Probleme |6sen solche Kataloge?

(Markieren an vorher erstellter Stellwand)

8 © 2019 ZPID Lbaim'nmm fUI Psychologlsche Informatlon und Dokumentation ceBYao




Implementierung wonfieStyukture
undServices




Workshop 1: Marina Lemaire

Aufgabe & Ausgangsbedingungen

fAufgabe
f FDMANforderungen durch organisatorische Mal3nahmen erfllen

Definition von Aufgaben und Verantwortlichkeiten inmeglkalbrezsharieprsch

fAusgangspunkte
f proximaler ReferenzrahmeifForschungsprozess
f distaler Referenzrdhfoanationsarchitektur fur den Forschungsprozess

DIAMANZESsignirginformatidrchitectuferDatdlAdlgemer@chnologies

10




Workshop 1: Marina Lemaire

ARISEKonzept zur Modellierung von Geschaftsprozessen

Organisationssicht

_ Steuerungs Funktions
Datensicht - sicht - sicht

Leistungssicht

Abb. ARI$laus naclschwicker2011, S. 31

11 © 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0
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Workshop 1: Marina Lemaire

ARIS L@gclonzept

TJede Sicht besteht aus 3 Beschreibungsebenen

T Prozessmodellierung mit formalisierter Sprache

\o

T Definition der 1ISTund SOL{Zustande }

1 Ubertragung der organisatorischen Beschreibung deurst
Sollzustande in Sprache der Informationstechnik

DV-Konzept -

T Umsetzung der D¥Xonzeptebene in Hardind
Softwarekomponenten

Implemen- §
tierung

12 © 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0
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Workshop 1: Marina Lemaire

DIAMANT: Fachkonzept fur Funktiansd Organisationssicht

Forschungsprozess Funktionssicht Organisationssicht

Auswahl Datenarchiv
Datenarchiv

Publikations
organ

ikati Auswahl
Publikation > Publikationsorga Soft &
Hardware
Technische Nt'a%trha?ﬂﬁg

Unterstitzung™
Daten / 9 Rechts

erhebung beratung
Methodenauswah Ethik
Konzeptua kommission
lisierung Auswahl or-
Forderrahmen mations
echerche
_ einheit
Informations
recherche
13 © 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier e
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Workshop 1: Marina Lemaire

Entscheidungstabelle fur idealtypiscdhRBM+unktionen
(Ist-/SollAnalyse: ToDaoLlisten)

Reeln
Informationsrecherche

Zugang zu aktuellen

c

b

o n n
= Informationsrecherchediensten J )

(@)

= : : :

S Informationsrecherchekompetenz ] n ] n
0

Zugang zu aktuellen

c ) i .. - - X X

_% Informationsrecherchediensten einrichten

=

% Schulungsangebote bereitstellen - X - X
© 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier CCBY 4.0
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Workshop 1: Marina Lemaire

DIAMANT Die Steuerungssicht

) = o &
. : : = = c o 5] ] c
Organisationseinheite " % % _% = E % % .
c = = % © O = O -5
(SR (<) = = 0 © 2] o
= g o (<) c I = @
&) T S = Q9 9 c
e 2 ) o i) = o - )
s 2 S ~ = & 5 Y @
S o — [8) e ) —
€3 = kS 2 S & S =
|2 | @ E | 8| ¢
Informationsrecherche b V X
Methodenauswahl b VX b v =ist verantwortlich
Auswahl eines Férderrahme b b VX b =stellt bereitund fuhrt
durch
technische Unterstltzung LR b X . .
x =erhalt Ergebnisse
Auswahl eines V X b
Publikationsorganen
V X b

Auswahl eines Datenarchivs

© 2019 Servicezentrum eSciences - Universitat Trier
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Beispiel Steuerungssicht Forscaroiysaasevahl
BusineBsoceddodel (BPM)




Workshop 1: Marina Lemaire

Arbeltsauftrag: Entwurf einer Steuerungssicladtineanen FDM-

4 Stationen (30 Min.)

1. Versuchen Sie ein BPM aufzuzeichnen, aus dem hervorgeht, welche @igaseinheit
welche Aufgabe GUbernehmen kdnnte, um diese bereitzustellen oder beschr8iiee wie ein
solcher Service derzeitig an einer Einrichtung umgesetzt wird.

2. Evaluation des Prozesses

a) Evaluieren Sie anschliel3end, bei eineeneits bestehenden Servicwie der Informationsfluss
zwischen den beteiligten Organisationseinheiten ist, wo derz@riigpleme bestehen und
welche Losungsansatze die Defizite beseitigen kdnnten¢iWgeleiteren Probleme gibt es?

b) Beschreiben Sie bei einemoch zu implementierenden Servicgie der Informationsfluss
zwischen den beteiligten Organisationseinheiten optimaler Wgestaltet sein sollte! Welché
weiteren Probleme sehen sie fur die Umsetzung und welche Losungsg&natkonnte man

verfolgen?
(Flipchart, Karteikarten)

Abschlussdiskussion (10 Min)

20 O 2019 Servicezenirum esciences - Universiat 1rier CCBY 4.0
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Mielen Dark fur die
Aufmerksamkeit!

Kontakt
fdm@unttrier.de

P fdm.unktrier.de




Workshop 1: Marina Lemaire

(UJHEQLVVH GHU $1



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Workshop 1: Marina Lemaire



Anlage 3: Workshop 2: Optimierung von FDM-Kompetenzen, Qualifikationen und Anrei]

Workshop 2: Optimierung von FDM-Kompetenzen, Qualifikationen und Anreizsystemen



Workshop 2
Optimierung von FDM-Kompetenzen,

Quadlifikationen und Aareizsystemen

PODMAN-Abschlusstagung | Trier | 27/28. Marz2019

Dr. KatarinaBlask




Vorstellungsrunde

t Wie heil3en Sie?
+ Was verbindet Sie mit FDM?
T Welcher Fachcommunity sind/fahlen sie sich zugeh®@rig/verantwortlic




KompetenzEmebung des Status




Was sind |hre Erfahrungen?

1Wo sehen Sie die grofdten Kompetenzdefizite bel déb@nsndssdenen &
betelligten Akteuren? Worin liegen diese lhrer Ansicht nach begrindet

Hn welchen Bereichen bestehen Ihrer Ansicht nach ausreieheéade Kom
verschiedersm FDM-Prozess betelligten Akteuren?




Forschungsprozessspezifische
Kompetenzmatrix
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Eine Kompetenzmatrix entlang des Forschungsprozesses

fWelche Funktionen muss ein Instrument zur Steuerung und Optimierung von
FDMKompetenzen erfullen?

f Aufgaben definieren, die zur Implementierung eines den gesamten Forsgrongss
umfassenden FDMonzeptes notwendig sind

f Bestehende Kompetenzen der Akteudentifzieren
f Qualifizierungsbereiche(Kompetenzlicken) identifizieren

fKompetenzen lassen sich aus drei funktionalen Ebenen thaorce
erfahrungsbasiert ableiten:
f Projektbegleitung
f Technik
f Steuerung
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Eine Kompetenzmatrix entlang des Forschungsprozesses

fWie verstehen wir Kompetenz?

f Kompetenz = Wissen + Handeln

f Wissen = Interaktion zwischen FEMdmpetenzbereichen und den einzelnen Stufen des
Forschungsprozesses

f Handlung = Handlungsbereiche der FBkteure (lBrscher, Serviceanbieter) innerhalb der Stufen des
Forschungsprozesses
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Eine Kompetenzmatrix entlang des Forschungsprozesses

et al. 2018ahttps://fdm.uni-trier.de/forschungsprozessspezifisekmmpetenzmatrixy
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Diskussion

1. Bitte ordnen Sie zunachst die Ihnen ausgeteilten Karten mit den versci@ede
Stufen des Forschungsprozesses entsprechend lhrer eigenen FDM-
Kompetenzen in diesen Stufen. Legen Sie die Karte mit der
Forschungsprozessstufe, in der Sie Uber die meisten Kompetenzen verfligen
ganz oben hin und die, wo Sie Uber die wenigsten Kompetenzen verfligen ganz
unten. Auf Grundlage Ihrer Selbsteinschatzungen bilden wir anschliel3end
Expertenteams zuBeurteilung der in der Kompetenzmatrix abgebildeten FDM-
Kompetenzen.
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Diskussion
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Bitte beurteilen Sie in IhreBxpertenteams die Reprasentativitat der flr die jeweilige
Stufe des Forschungsprozesses angegebenen Kompetenzen in der Kamzten
Die Kompetenzen flr eine Forschungsprozessstufe sind jeweksraufder im Raum
stehenden Stellwande angepinnt. Nutzen Sie die Ihnen ausgehandigteenguid
roten Punkte zur Beurtellung der Reprasentativitat der verschiedeonempktenzen.

¥45rin= die Kompetenz ist reprasentativ fur die Stufe des Forschungsprozesses
= die Kompetenz ist nicht so reprasentativ flr die Stufe descRungsprozesses (mdgliche

Grunde: ehandelt sich um keine FDKlempetenz, die FDMompetenz ist in einer anderen
Forschungsprozessstufe relevanter)

Falls Ihrer Ansicht nach relevante Kompetenzen noch nicht in der Kompeanzreprasentiert
sind, so konnen Sie diese auf den Ihnen ausgehandigten Blankokarten notieren und an die
entsprechende Pinnwand heften.
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Fur FDM qualifizieren, zu FDM anre@e Biask et al. 2018hitps://fdm.uni

trier.de/qualifizierungskonze)pt

fAusgangspunkt: Inhalte von FDM#alifizierungsangeboten variieren Uber Facher
und Uber die Zeit

fDaher unsere Frage: Wie sollen Inhalte vermittelt werdeméhf Welche Inhalte
sollen vermittelt werden?) Was sind optimale Rahmenbedingungen zur
Vermittlung von FDM-Inhalten?

f Moglichst zek und kosteneffiziente sowie effektive Erreichung der Lernziele i &DM
Akteuren

f Reduktion von Abstimmungsbedarfen, Unsicherheiten und wahrgenommener Kotéiplex

f Wahrnehmung von FDM als persdnlicher Ressource Uber die Lernumgebung des typische
wissenschaftlchen Arbeitsprozesses (Mikrowedonzeptygl.Papert1981; Rieber 1992

f Selbstgesteuertes, intrinsisches Lermejn Rieber 1996; Zimmermann 1989, 1990)
f Komplexitatsreduktion durch Spielelemertgl. wallace 2016)
f Integrativer Lernansatz Ubétended learningdetailliertes Konzept siehe Publikation)

11
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Fur FDM qualifizieren, zu FDM anreg&m Praxistest

lhre Aufgabe:

1. Skizzieren Sie fur die Kernkompetenzen in den verschiedenen Stufen des
Forschungsprozesses (die Expertenteams aus der vorherigen Aufgddanblei
bestehen)Qualifizierungsangebote.

¥Beschreiberbie konkret wie Sie die einzelnen Bestimmungsstlcke des
Qualifizierungskonzeptaa Ihrem Qualifizierungsangebot umsetzen mochten. Falls Sie
weitere Eigenschaften/Bestimmungssticke Ihres Qualifizierungsangebotesfiialze
erachtenflr ein FDMQualifizierungskonzept fihren Sie kaierenMehrwert flr eine
optimierte FDMQualifizierung aus.

12
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Fur FDM qualifizieren, zu FDM anreg&m Praxistest

lhre Aufgabe:

2.
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Uberlegen Sie sich welche Implementierungsrahmen (d.h. G8kmeinare,
Workshops, Seminare innerhalb der regularen Curricula, etc.) fur die
Vermittlung der verschiedenen Kernkompetenzen in Ihrem skizzierten
Qualifizierungsangebot am geeignetsten sind. Notieren Sie dann Ihr
Qualifizierungsangebot auf der Innen ausgehandigten Moderationskarte und
heften Sie diese an die entsprechende Pinnwand. Die Ihrer Ansicht nach am
besten geeigneten Implementierungsrahmen konnen Sie Uber die
verschiedenerstickerzuordnen (gelb = OnlinBeminare; grin = Workshops;
blau = Fac#o-face Seminare) oder auf eine Blarkarte schreiben und
anheften (falls der Implementierungsrahmen nicht reprasentiert ist durch die
Sticker).



Mielen Dark fur die
Aufmerksamkeit!

Kontakt
fdm@unttrier.de

P fdm.unktrier.de




(UJHEQLVVH GHU $1



Workshop 2: Katarina Blask



Workshop 2: Katarina Blask



Workshop 2: Katarina Blask



Workshop 2: Katarina Blask



Workshop 2: Katarina Blask



Workshop 2: Katarina Blask



	Inhaltverzeichnis
	I. Inhalte und Ziele
	II. Zusammenfassung der Vorträge
	Panel 1: Organisationsstrukturen und Institutionalisierung von Forschungsdatenmanagement
	Kooperatives Forschungsdatenmanagement an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 🔗
	Organisationsentwicklung durch Geschäftsprozessanalyse im FDM – Erfahrungen aus zwei Anwendungsbeispielen an der Friedrich-Schiller-Universität (FSU) Jena 🔗
	RISE-DE: Ein Bewertungsrahmen für Strategieprozesse im institutionellen FDM 🔗
	GFBio: Schnittstelle zwischen institutionellem und disziplinärem Forschungsdatenmanagement im Bereich Biodiversitätsforschung, Ökologie und Umweltwissenschaften 🔗
	Aufbau einer campusweiten FDM-Struktur an der Universität Göttingen 🔗
	Prozessbegleitendes Datenmanagement in Sonderforschungsbereichen 🔗
	Vom Forschungsdatenmanagement zur IT-Prozessunterstützung der Forschung – Abgrenzung und ein ganzheitliches Beratungskonzept 🔗

	Panel 2: Anreiz- und Reward-Systeme für Forschende
	A FAIR funders pilot programme to make it easy for funders to require and for grantees to produce FAIR Data 🔗
	Anreize schaffen im FDM – Wo stehen wir? 🔗

	Panel 3: Entwicklung von FDM-Qualifizierungskonzepten
	Karriere: Datenmanager 🔗
	Aufbau eines Qualifizierungsangebotes ‚Forschungsdatenmanagement‘ am Herder-Institut 🔗
	Forschungsdatenmanagement als Dienstleistung einer Universitätsbibliothek: Erfahrungen an der TU Wien Bibliothek 🔗
	Die Schulungsangebote des Verbunds Forschungsdaten Bildung: Erfahrungen mit verschiedenen Konzepten und Formaten 🔗
	Learning by Doing – Forschungsdatenmanagement erfahren und erlernen mit der virtuellen Forschungsumgebung FuD 🔗


	III. Zusammenfassung der Workshop- und Tagungsergebnisse

